
ELLE I Ha PIE WAHLLOKALE!
^Proletarier aller Länder, verelnifft euch!

FnndSEl
INTERESSEN DES VOLKES, FÜRSORGE UM SEIN WOHL- 
HÖCHSTER SIH DER TÄTIGKEIT DER PARTEI
Begegnung der Wähler mit L. I. BRESHNEW

IeDi’e Wahlversammlung wurde vom Ersten Sekretär des Baumann- 
Eerirkskomilees der KPdSU W. N- Makejew eröffnet.

Ihm Einwilligung, lieber Leonid lljitsch, ist eine große Ehre 
für uns, sagte W. N. Makejew. Sie wurde von den Werktätigen 
des Wahlkreises mit einem Gefühl großer Freude aufgenommen 
und hot einen neuen Aufschwung der schöpferischen Aktivität 
hervorqerufen. Alle Sowjefmenschen kennen L. I. Breshnew als 
einen unermüdlichen und folgerichtigen Kämpfer um den 
Kommunismus, als einen hervorragenden Partei- und Staatsfunktio
när. Das hohe Gefühl der Verantwortlichkeit vor der Partei, vor 
dem Volk, seine gewaltige Arbeitsfähigkeit, das gründliche, wis
senschaftliche Herangehen an die Lösung politischer, ökonomi
scher und ideologischer Probleme, die standhafte Prinzipientreue, 
das Talent eines hervorragenden Organisators, die Kenntnis des 
lebens der Sowjetmenschen, die ständige. Fürsorge um das Wohl 
des Volkes — das sind die kennzeichnenden Eigenschaften von 
Leonid lljitsch Breshnew.

Vortrefflich sind die Züge der Tätigkeit Leonid lljitsch Bresh
new', setzte der Redner fort, das ist das Vermögen, auf Le
ninsche Art, nüchtern die Sachlage einzuschätzen, die Aufmerk
samkeit der Partei und des Volkes auf die noch ungelösten Pro
bleme zu konzentrieren, klare Wege und Mittel zum erfolgrei
chen Kampf für den Sieg des Kommunismus zu zeigen.

. Ich rufe alle Wähler des Baumann-Wahlkreises auf, bei den 
bevorstehenden Wahlen für Leonid lljitsch Breshnew — den wür-

Oanach sprachen der Direktor des Zentralen Wissenschaftlichen 
Bardin-forsdiungsinstifuls für Eisenmetallindustrie. Held der so
zialistischen Arbeit, I. N. Golikow, die Lehrerin der Schule 
Nr. 345 des Beumann-Bezirks, Verdiente Lehrerin der RSFSR L. S. 
Filippowa, Aktivist der kommunistischen Arbeit, Einrichter des 
Werks für Auto-Traktoren-Elektroapparafur Nr. 2, A. P. Osho- 
reljcw, die Studentin der Moskauer Technischen Baumann-Hoch
schule T. M. Anfimowa. In allen Reden wurde hervorgehoben, daß 
die Moskauer die innigen Worte des Genossen L. I. Breshnew 
über ihre Heimatstadt, den Beschluß des ZK der KPdSU und des 
Minister.des der UdSSR „Über den Generalplan der Entwicklung 
der Stadt Moskau" mit dem Gefühl tiefer und inniger Dankbar
keit entgegengenommen haben.

Rede des . Genossen L. L BRESHNEW
Teure Genossen! Geehrte Moskauer!
Die Werktätigen des Baumann-Wahlkreises haben 

mir eine große Ehre erwiesen, indem sie mich 
erneut zum D:putiertenkandidaten in den Obersten 
Sowjet der Russischer» Föderation nominiert haben. 
Gestattet mir. den Werktätigen der Organisationen 
und Anstalten, die mich zu ihrem Deputiertepkan- 
didaten nominierten, alien Genossen — Kommuni
sten und Parteilosen,-Arbeitsvet^ranen und Jugend 
liehen, die in diesem Jahr zum erstenmal ihre Bür
gerpflicht erfüllen und an den Wahlen der Organe 
der Sowjetmacht tèilnehrpcn werden. — für das Ver
trauen zu danken. Ich möchte den Vertrauensperso
nen, die hier, auf dieser Versammlung sprachen, 
sowie den Agitatoren und allen Genossen, die eine 
große Arbeit in der Periode der Wahlkampagne lei
steten. meinen innigsten Dank aussprechen.

Ith schreibe Euer Vertrauen vor allem unserer 
Partei, ihrer Arbeit und ihrem Kampf, ihren Ziele.» 
und Plänen zu. Und diese Ziele, Genossen, die 
Pläne der Partei — das sind die Ziele und Pläne 
unseres gesamten Volkes, aller Sowjetmenschenl

Es ist üblich, auf Wahlversammlungen über die Re
sultate der Arbeit zu berichten, die in der Periode 
nach den vorhergehenden Wahlen geleistet wurde. 
Doch heute sind diese Resultate uns allen wahr
scheinlich sehr gut bekannt. Der erst vor zwei Mo
naten beendete XXIV. Parteitag unserer Partei, 
dessen Sitzungen in diesem Saal verliefen, hat um
fassend und allseitig die Ergebnisse hervorragender 
Arbeit unseres Lölkes in den zurückliegenden fünf 
Jahren ausgewertet. Wir sind mit Recht stolz aui 
diese Ergebnisse. Und gleichzeitig betrachten wir 
sie als Ausgangsbasis für die Vorwärtsbewegung 
zu neuen Höhen des sozialen Fortschritts.

Der Weg, auf dem wir Vorwärtsgehen, die allge
meine Richtung unserer Entwicklung für das be
vorstehende Jahrfünft sowie auf die ferneren Per
spektiven. sind durch die Beschlüsse des Parteitags 
bestimmt. Der Sinn dieser Beschlüsse besteht, wie 
Ihr wißt, darin, eine bedeutende Hebung des ma
teriellen und kulturellen Lebensniveaus des Volkes 

ziallstlschen Produktion. Steigerung seiner Effekti
vität, des wissenschaftlich-technischen Fortschritts 
ur.d der Beschleunigung des Wachstums der Ar-
beltsproduktivität zu sichern.

Mit anderen Worten, der XXIV. Parteitag der 
KPdSU bestimmte

So umfassend wur
den diese Aufgaben bisher noch nicht gestellt.

Stol I 

dem XXIV.Parteitag 

kraft werke und langgestreckte Transportarterien zu 
schaffen. Außerdem müssen in Übereinstimmung 
mit dem Plan Tausende früher gebaute Betriebe 
neu ausgerüstet und lausgestattet, allerorts neue 
Technik, neue Technologie eirigeführt werden. Und 
wieviel Wohnhäuser, Schulen und Krankenhäuser, 
Stadien und Kulturhäuser müssen gebaut werden!

Aiich auf dem flachen Lande sieben uns ernste 
Probleme zu lösen bevor. Es muß eine bedeutende
Steigerung des Ernteertrags und der Produktivität 
der Viehzucht gesichert, die Arbeit zur Wohlein
richtung der Lebensverhältnisse der Landschaffen
den breiter entfaltet werden. Es steht eine große 
Mer-gs Arbeit bevor. Dabei sind das sehr verant
wortungsvolle und nicht mnfache Angelegenheiten. 
Unser Dorf kann mit ihnen nur in dem Falle fertig 
werde, wenn die. Stadt -iHrn genügend Hilfe er
weist, wenn die Arbeiterklasse die nötige .Menge 
von landwirtschaftlicher Technik, Düngemitteln. 
Herbiziden erzeugt, viele andere materielle und

genz, für alle gibt es genug Arbeit!

Untcrsti

der Partei zu hoher Aktivität beim kommunistischen 
Aufbau Mit praktischen Taten. Stoßarbeit schlossen

Aufrufe des Parteitags, insbesondere auf dem Ge
biete der Erforschung des Weltraums und der Hirn-

Mannschaft der Station—die Raumforscher Georgi

gesamten Menschheit durchführen. Das alles zusam- 
* ■■ J-______ _ I n rUmnndra.

vom Parteitag vorgemerkten 
gramms der Entwicklung des 

iXIV. Par-

niarn-Bezirks der Stadt Moskau kanr
umhin, ein gutes Wort über die Werktätigen unse
rer Hauptstadt zu sagen. Schon lange schreiten 
die Moskauer In der Vorhut des sozialistischen 
Unionswettbewerbs. In den letzten Jahren haben sie 
nicht wenig wertvolle Vorschläge eingebracht, die 
Anerkennung und Unterstützung von UnionsmaO- 
stab bekamen. Auch jetzt, in den ersten Monaten 

des neuen Planjahrfünfts, haben die Moskauer vor
geschlagen, den Wettbewerb für die vorfristige Er. 
Füllung des Produktionsplans des laufenden Jahres 
197! zu entfalten. Diese Initiative, die von Tausen- 
oen Kollektiven unseres Landes aufgegriffen wur
de, entspricht voll und ganz den ruhmreichen Tra
ditionen der Werktätigen der Hauptstadt.

Es ist angenehm zu vermerken, daß die Arbeiter, 
Ingenieure, Techniker. Angestellten des Baumann- 
Bezirks in den Reihen der Schrittmacher der Arbeit 
«inen würdigen Platz einnehmen. Im vergangenen 
Jabr haben die Einwohner des Baumann-Bezirks 
den Plan der Industrieproduktion schon zum 30. 
September erfüllt. Auch das laufende Jahr wurde 
gut angefangen. Im Laufe des sozialistischen 
Wettbewerbs lieferten die Betriebe des Bezirks 
schon für einige Millionen Rubel überplanmäßige 
Erzeugnisse.. Gestattet mir. Genossen, Euch die er
folgreiche Erfüllung Eurer Verpflichtungen des er
sten Jahres des Planjahrfünfts, zu wünschen. Ich

Betrieben, und auch in Eurem Bezirk, immer mehr 
Brigaden und Abschnitte ausgezeichneter Quali
tät gibt. Für die Ehre der Iflhiptstadt, die Ehre 
der Moskauer Werkmarke kämpfend, zeigen die 
Werktätigen unserer Stadt, daß sie die Ideen des 
XXIV. Parteitags verstanden undisich nahe zu Her
zen genommen haben. Die gewissenhafte, hochpro
duktive Arbeit jedes einzelnen und dje hohe Quali
tät der Erzeugnisse sind der Schlüssel zur Lösung 
der großen Aufgaben des neuen Planjahrfünfts, zur 
Erreichung eines neuen, höheren Niveaus unserer 
gesamten Wirtschaft, unseres ganzen Lebens. Das 
ist der einzige Weg, auf dem w ir den Wohlstand 
der Werktätigen real und. spürbar heben können. 
Auf diesem Weg schreitet unbeirrbar das Sowjetvolk 
mit der Partei an der Spitze. Und .von'diescm Weg 
werden wir nie abwéichen!

Genossin! übermorgen wkd unser Volk neue 
Bestände der Obersten Sowjets der Unions- und 
autonomen Republiken, der Reglons- und Gebiets-, 
Kreis-, Stadt- und Rayon-, Dorf- und Sicdltingsso- 
wjets wählen. Sic bekommen das Mandat für die 
V erwaltung der Angelegenheiten, der Gesellschaft 
in der nächsten Jahre.

Es ist nicht schwer,‘sich vorzüstellen, welch gro
ßer Arbeitstimfang auf die Schultern der ncuge- 
wählten Sowjets kommt. Groß ist die Rolle, die ih
nen in der Sache des Aufschwungs der Produktion 

•wie in der Stadt so auch auf'dem Lande zu spie
len bevorsieht. Die Fürsorge um die Planerfüllung 
beim Bau von Wohnungen. Schulen und 'Kinderbe- 
trciiungsstätlen, um die örtliche Wohleinrichtung und 
ununterbrochene Versorgung ;dcr Werktätigen mit 
den nötigen Waren und Dienstleistungen — das al- 
les sind direkte Angelegenheiten der Sowjets.

Können wohl solche Fragen vergessen werden, 
wie die Gestaltung der Ficizcit .der Werktätigen, 
die Entwicklung des Netzes der Sport-, Wander- 
und Kultur- und DiehslleistungsanstaltenJ Dns'ist 
ja in großem Maße büch Pflicht der Sowjets!

Es Ist wahrscheinlich nicht nötig, hier alle Fra
gen aufzuzählen. bei derer Lösung die Aktivität der 
Sowjets, ihre Initiative eine große Rolle spielen 
müssen. Doch cs Ist wichtig zu unterstreichen, daß 
die örtlichen Machtorgane dazu berufen sind, einen 
bedeutenden Teil der Arbeit für die praktische Er
füllung der Bsschlüsse des XXIV. Parteitags un
serer Partei zu übernehmen.

Eben das muß heute der llauptbeitrag der So

ben. Die in den letzten Jahren verabschiedeten Ge
setzgebungsakte haben die Rechte der Sowjets als 
höchste Organe der Staatsmacht an Ort und Stel
le bedeutend erweitert, ihre materiell-finanzielle 
Basis erweitert. Den Sowjets wird zusätzlich die 
Befugnis über Betriebe, Anstalten und Organisatio
nen erteilt, die die Bevölkerung betreuen. L)ie 
Sowjets haben das Recht, die Arbeit der sich auf 
ihrem Territorium befindlichen Betriebe zu koordi
nieren, insbesondere um die Erzeugung von Mas
senbedarfsartikeln zu organisieren. Viel können die 
Sowjets tun, um die Arbeit der örtlichen Industrie 
zu beleben, genossenschaftliche Werkstätten, ver
schiedene Gewerbe zu örgariisieren.

Mit einem Wort, die Sowjets sind imstande, all 
das, zu vollführen, was die Wähler von ihnen er
warten. Dazu ist aber selbstverständlich nötig, daß 
die Sowjets die ihnen zur Verfügung stehenden 
Mittel und eingeräumten Rechte richtig handlia-

. Unsere Öffentlichkeit hat wiederholt vermerkt, 
daß'in vielen Fällen die den Sowjets zur Verfü
gung stehenden materiellen und finanziellen Res
sourcen nicht vollständig oder äußerst langsam 
verwertet werden. Nicht selten werden Gelder für 
Objekte bercitgestellt, die keinesfalls als erstran
gig auszusprechen sind. Die Sowjets nutzen auch 
nicht immer das ihnen erteilte Rècht. die für den 
Bau von Wohnungen, kulttireller und sozialer 
Objekte bewilligten Mittel der Betriebe und Anstal
ten zu vereinen. Im Ergebnis leidet aber die allge
meine Sache der Verbesserung- der Lcbensbedingun- 
gen des Volkes. Damit. Genossen, darf man sich 
keinesfalls abfinden. Die neügewählten Sowjets 
müssen entschiedene Maßnahmen ergreifen, um 
diese Mangel zu beseitigen.

Sehr viel können die Sowjets auf dem Wege der 
Überbietung des F.inkoinmentcils ihres Haushalts 
oder durch Einsparung von Mitteln erzielen. In 
dieser?! Zusammenhang kann man nicht umhin, zu 
vermerken, daß es bei uns noch Fälle gibt, da die 
Geldmittel, die laut Gesetz den Sowjets selbst zur 
Verwertung bestimmt sind, von höherstehenden So- 
wjetorganen entzogen werden. Das schmälert die 
Rechte der Sowjets, fesselt die Initiative der örtli
chen Sowjetarbcitfi. nicht zu sprechen davon, daß 
bei ihnen das Gefühl berechtigter Kränkung über 
die Menschen aufkommt, die auf diese Vf unsere 
Gesetzlichkeit verletzen. D.rgleichen Fälle. Ge
nossen, darf cs nicht geben!

Da wir-jetzt über ungenutzte Möglichkeit«!! der 
Sowjets sprechen, möchte ich noch folgendes in 
Erinnerung rillen. Im Rechenschaftsbericht des 7K 
der KPdSU an den XXIV Parteitag wurde schon 
darauf hingewiesen, daß cs bei uns viele Menschen 
gibt — Rentner, Hausfrauen. Invalidendie mit 
Vergnügen nach Krallen in der Dienstleistung ar
beiten würden, zum Beispiel auf kooperativer 
Grundlage. Solche Menschen für gesellschaftlich 
nützliche Arbeit zu gewinnen, ihre Aktivität zu 
;mcbilisleren —"das ist auch Aufgabe der Sowjets.

Es versteht sich, daß diese Tätigkeit durch ent
sprechende Rechtsnormen geregelt werden muß. 
Falls es solche* nicht gibt, sind sie ausz'.iarbciten. 
Hauptsache ist, daß man die Initiative, die darauf 
gerichtet ist, der Gesellschaft Nutzen zu bringen, 
die Arbeit im Dienstleistungsbcreich zu verbessern, 
allseitig unterstütze.

Es wäre gut, wenn auch in dieser Sache die 
Initiative von den Moskauern ausginge. Man sollte 
vielleicht beispielsweise jedem Bezirkssowiet der 
Hauptstadt solch eine konkrete Aufgabe stellen: bei 
sich einige genossenschaftliche Schieiderwerkstät
ten. Speisehallen oder andere ähnliche Betriebe zt) 
schaffen. Auf diese Weise könnte man in der Praxis 
alle Pro und Kontra prüfen, um dann die gtsam- 

melten Erfahrungen zu verallgemeinern und ent- 
sprechende Schlüsse für weitere Anwendung zt^zie-

Jctz.t einige Worte über den Stil und die Metho
den der Arbeit unserer Sowjets. Die Sowjets, insbe
sondere die örtlichen, sind die Machtorgane, mit 
denen der gewöhnliche Sowjelmcnsch meistens zu 
tun hat. Die Werktätigen kommen mit ihren alltäg
lichen Nöten in den Sowjet, wenn sie Antwort auf 
die oder jene Frage erhalten, diese oder jene Le
bensangelegenheit regeln möchten.

In unseren Sowjetorganen arbeiten gute, gewis
senhafte. geschulte Menschen, die ihre Arbeit lie
ben, die sich um alle Seiten des Lebens ihres Ray
ons oder Dorfes kümmern. Es ist jedoch kein Ge
heimnis, daß es noch bedauerliche Ausnahmen aus 
dieser Regel gibt. Mitunter empfängt man den Men
schen. der in seinen eigenen Sowjet kömmt, lang» 
nicht wie einen Verwandten. Nicht wohlwollend 
empfängt man ihn, seine Frage löst man nicht. 
Und wenn man schon die Frage löst, so läßt man 
ihn erst mal gehörig Absätze ablaufen.

Es gibt auch solche Genossen, die den Empfang 
der Besucher in persönlicher Sache als kleine Ange
legenheit ansehen, die keiner besonderen Aufmerk
samkeit bedarf. Sic hätten Wichtigeres zu tun. so 
heißt es Gewiß haben die Mitarbeiter der Sowjets 
genug Sorgen. Doch das Verhalten zu den Belan
gen der Menschen, darunter auch zu ihren persön
lichen Ansprüchen, ist lange keine Kleinigkeit. Das 
ist ein wichtiger Gradmesser des Arbeitsniveaus 
einer Sowjetanstalt.

Ich möchte in Erinnerung bringen, daß W. I. Le
nin mehrmals auf die Notwendigkeit eines konse
quenten Kampfes gegen bürokratisch:, Verzerrun
gen in den Organen der Sowjetmacht hingewiesen 
hat. Und die Sowjets müssen, gestützt auf den Bei
stand der Parteiorganisationen, entschieden ge
gen dergleichen Verzerrungen ankämpfen!

Wie es in den Beschlüssen des XXIV. Parteitags 
heißt, kann die Arbeit der Sowjets nur in dem 
Fall effektiv sein, wenn sie auf der breiten Unter
stützung der Massen fußt. Millionen Menschen be
teiligen sich jetzt schon aktiv an der Arbeit der 
Sowjets, und ihre Zahl wächst ununterbrochen. Das 
ist eine gute Sache, ein wichtiger Gradmesser ech
ten Demokratisinus in der Arbeit der Sowjets. Doch 
die Schaffung eines breiten Aktivs um di> Sowjets 
— das ist bei weitem noch nicht alles.

Die Aulgabe besteht darin, eine ständige Verbin
dung der Sowjets mit der ganzen Masse der Wäh
ler zu sichern. Der Beschluß des ZK der KPdSU 
vom 5. März laufenden Jahres unte-streicht die 
Notwendigkeit, solch eine Ordnung zu sichern, da
mit die Bevölkerung, die Wähler aber alle prakti
schen Taten der Sowjets Im Bilde sind, aktiv an 
der Verwirklichung der durehzuführenden .Maßnah
men teilnchmen. Die wichtigsten Probleme des 
Lebens der Rayons und der Städte sind mit den 
Werktätigen in den Betiieben, Organisationen sowie 
an den Wohnorten zu erörtern. Zu erreichen, daß 
dies zur Regel, zur Norm der Tätigkeit der Sowjets 
wird, ist unmittelbare Pflicht der Deputierten, die 
jetzt gewählt werden.

Das Wesen der sozialistischen Demokratie besteht 
darin, daß zur aktiven Teilnahme an der Lösung 
der gesellschaftlichen Angelegenheiten möglichst 
breitere Massen von Werktätigen heran«!" "Kn

(Schluß.S. 2)



Schluß der Rede des Genossen L. 1. BRESHNEW
(Anfing S. I)

tlrtd hléf l«t Wlöhtlg. htfvöriuhéMn. ä'öfübèr 
wir schon filier sprachen; In ihrer großen und 
wichtigen Arbéll mOsteti uftsere Sowjets, Ihre "ühK- 
tioftäre. von seilen aller Parteiorganisationen stän
dige Hilfe und Unterstützung erhalten. Es ist 
Pflicht der Kommunisten. alles Nötige zur Ver
vollkommnung und Aktivierung der ganzen Arbeit 
der Sowjets zu tun.

Die Sowjets — das ist unsere liebe Volksmacht. 
Sie wurde im ^euer der Revolution geboren. Der 
Große Oktober siegte unter der Losung ..Alle Macht 
den Sowjets!" Die Sowjetmacht gewährleistete den 
Sieg des Sozialismus In tintefcm Lande. Und heute 
ist die ganze Tätigkeit der Sowjets der Lösung 
der größten historischen Aufgabe des Aufbaus des 
Kommunismus unterstellt.

Wladimir lljltsch Lenin zeigte uns mit eigenem 
Beläpiel, wie sieh die Kommunisten um die Sowjets, 
um die ständige Hebung ihrer Rolle sorgen müs
sen. So laß! uns denn. Genossen, auch In dieser 
Sache würdige Fortsetzer des Werkes des großen 
Lenin seinl

Genossen! Da uns allen bevorsteht, am Sonntag 
an der Formierung des höchsten Organs der Staats
macht der Russischen Föderation — des Obersten 
Sowjets der RSFSR — teilzunehmen. ist es hier 
am Platz, einige Fragen zu behandeln, die zur 
Weiterentwicklung der Russischen Sotialistischen 
Föderativen Sowjetrepublik Beziehung haben.

In den letzten Jahren hatte ich Gelegenheit, viele 
Unionsrepubliken zu besuchen. Und allerorts — in 
der Ukraine wie in Georgien, in Kasochstan wie in 
Armenien, in Belorußland wie in Ascrnaldshan — 
überall sprach man mit großer Wärme, mit Ach
tung uno Liebe vom russischen Volk, über den 
Beitrag der Russischen Föderation zur Entwick
lung aller Republiken unseres Landes. Diese auf
richtigen Werte der. Dankbarkeit haben sich die 
Arbeiterklasse, die Bluern<chßft. di« Inte Uigenz 
Sowjelrußlands vßrdltnt. Ihfc Arbeit, iht Wille und 
Verstand, ihre Uneigennützigkeit und edle Freige
bigkeit haben eine wichtige Rolle in der praktischen 
Verwirklichung der Nationalitätenpolitik der Par
tei gespielt, in der VeiWandlung der ehemaligen 
rückständigen nationalen Randgebiete des zaristi
schen Rußlands in blühende sozialistische Republi
ken.

Im Bund dér gleichberechtigten Republiken 
nimmt die RSFSR den führenden Platz ein - wie 
nach ihrer Bevölkerung, nach dem Territorium, so 
auch nach ihren Naturreichtümern, nach dem wirt
schaftlichen und dem wissenschaftlich-technischen 
Potential.

Die Werktätigen der Russischen Föderation ha
ben die Aulgaben des achten Fünfjahrplans erfolg
reich erfüllt. Die Produktionsfonds und der Aus
stoß der Industrieproduktion sind auf das Andert
halbfache angewachsen. Beschleunigt hat sich auch 
das Wachstumstempo der landwirtschaftlichen Pro
duktion. In den Jahren 1966 - 1970 war der jahres- 
durchschnittliche Umfang der Bruttoproduktion in 
dér Landwirtschaft um 20 Prozent größer als int 
vorangegangenén Jahrfünft.

Das Ist alles sehr gut. Genossen, aber die Aufga
ben det neunten Planjahrfönfis. die Entwürfe für 
die fernere Perspektive verlangen. diO wir weiter 
und schnellte vorwârtsschreiten, in breiterer Frönt 
als früher. Das Leben lehrt: Je breiter diese Front 
ist, je mehr Aufgaben gleichzeitig zu lösen sind 
desto dringender Ist das Bedürfnis, sie Wechselsei
tig koordiniert zu lösen, systematisch und ziclbé- 
wußt, unter Berücksichtigung der komplizierten 
und vielseitigen Beziehungen zwischen den einzel
nen Ravons des Landes, zwischen den Zweigen der 
Volkswirtschaft, zwischen allen Bereichen des ge
sellschaftlichen Lebens. Es Ist ein.komplexes syste
matisches Herangehen an die Ausarbeitung verant
wortlicher Beschlüsse nötig. Mit einer solchen Ein
stellung haben wir uns ausgerüstet Und werden sie 
folgerichtig Ins Lehen umsetzen.

Vor kurzem erörterte das Politbüro des ZK zum 
Beispiel die Maßnahmen zur Entwicklung der 
Landwirtschaft 'm Gebiet Smolensk. Wir waren be
strebt. das Problem allseitig zu behandeln und 
bei seiner Lösung die Bedürfnisse aller Zweige 
der Landwirtschaft, ihre Verbindungen mit der In
dustrie. dem Transport. Handel usw. zu beachten. 
Deshalb umfaßt der Beschluß des ZK solche Fragen 
wie die Vervollkommnung ' der Getreidespeicher 
Kühl-, und Lagerwirtschafl. die Errichtübg von 
Stromleitungen und Umspannstationen, den Bau 
eines Poligons für Stahlbètonerzcugnlssc und eines 
Werkes für die Herstellung von Großplattenhäu
sern. die Vorbereitung qualifizierter Fachkräfte 
und vieles andere.

Es Ist wichtig, die Praxis der komplexen, allsei
tigen Erörterung der Sachlage in elnbr Gruppe von 
Gebieten der Russischen Föderation fortzusetzen 
end zu erweitern, wie z. B In der zentralen 
Schwarzerdetone, im nordwestlichen Rayon, im eu- 
topäischen Norden, im Wolgagcblct. im Ural u. a. 
Dabei wäre és notwendig, besondere Aufmerksam
keit solchen Problemen zu schenken wie der Melio
ration. der Steigerung des Ernteertrags der land
wirtschaftlichen Kulturen. der Vien’pchtentwick- 
lung, dem Wegebau, der Wohleliirichlung des Dor
fes, der Zukunit kleiner Städte.

Besonders möchte Ich die Frage über die intensivere 
Nutzbarmachung der Naturschätze und die Steige
rung des wirfschaftspoféntläls Sibiriens und dös 
Fernen Ostens berühren. Wenn wir von den Plan
aufgaben ausgc|icil. So muß der Anteil der östli
chen Rayens in der Gesamtproduktion der Repu
blik steigen: in der EtdölgewinriUflt Wn IM«tl| 
31.5 Prozent, in der GssgewinnfflW Von 13.4 auf 
•15.4 Prozent. In der Kohlenförderung vön 58,2 auf 
64.5 Prozent, in der ZellrtofTprbdukllod von 22,4 
auf 31,2 Prozent. • -

Das ist aber nur di« quantitativ« jMIte dét Sa
che. Wie wichtig die genannten Ziffern auch sein 
mögen, nicht weniger wichtig fit auch, wM, auf 
welchem Wege, mit welchen Methoden man beab
sichtigt. solch eine große und verantwortliche Aufga
be wie die Weiterentwicklung der Milchen Rayons 
der RSFSR :(l lösen. Als Beispiel kann ich mich 
auf den vor kurzem verabschlHMßtl Bufllfyfl 
„Über die Maßnahmen zur komplèMÉft Entwleklütljf 
der Produktivkräfte der Region Krasnojarsk in dén 
Jahren 1971 — 1980" berufen.

Die Maßnahmen sehött tten Bau mächtiger Kraft
werke und die Schaffung auf dieser Grundlage ei
ner neuen Energiebasis sowie ström aufwändigen 
Industrien vor, einschließlich dös osfsifiirisehän 
elektrometallurgischen Kombinats; die Entfaltung 
eines großen Komplexes der Erdölchertiié; die Ver
besserung der Nutzung der Waldressourcen; einen 
beträchtlichen Wuchs der landwirtschaftlichen Pro
duktion und die Entwicklung der Nahrungsmittel- 
t-nd Leichtindustrie; die Schaffung wissenschaftli
cher Anstalten. Gleichzeitig wird natürlich auch der 
Wohnungs- und Schulbau, der Bau von Kultur- 
und kommunalen Diensflelstungsstäften göpldrtt.

Beschlüsse gleichen Inhalts und Mäßstabs. die 
Faktoren verschiedenster Art zu einem Gmzert ver
binden — wirtschaftliche, sozial politische, demo
graphische. geographische und viele andere. — 
müssen vorbereitet werden, insbesondere für den 
Bratsker Wirtschaftskomplex. den Saianer territo
rialen Produktionskomplex, die westslBirische Erdöl
basis. Fernerhin ist es nötig, die Ausarbeitung ähn
licher Komplexprogramme der Entwicklung Jaku
tiens. der Tschukotka und anderer Rayons des Fer
nen Ostens und Sibiriens in Angriff zu nehmen.

Diese Aufgabe stellend, setzt die Partei große 
Hoffnung auf die sibirische Abteilung und dlé fern
östliche Filiale der Akadämle der Wissenschaften 
der UdSSR. Es handelt sich doch um eine wahrhaf
tig wissenschaftliche Einstellung zur Erschließung 
riesiger Territorien der Russischen Föderation —■ 
um die Einstellung, die die Lösung aktueller Auf
gaben des heutigen Tages mit der Berücksichtigung 
der fernen Perspektive des Landes vereint. Wir 
müssen heule so arbeiten, damit unsere Kinder und 
Enkel immer neue und neue Stockwerke des Hau
ses. das wir heute bauen, errichten können, ohne 
das umzubauen, was schon fertig Ist.

Sagen wir offen. Genossen: dläse grandiosen 
Aufgaben können im Zeitraum einés oder sogar 
zweier Planjahrfünfte nicht gelöst werden. Altor 
schon jetzt können Wir vieles tun, wenn wir die 
vorhandenen Ressourcen mobilisieren und itrts auf 
die örtliche Initiative stützen.

Gestatten Sie mir, det Übetrfeugmig Ausdruck 
zu geben, daß die Kommunisten, die Werktätigen der 
multinationalen Russischen Föderation die hiStOrl 
sehen Beschlüsse des XXIV. Partei!4gs erfüllen 
und einen würdigen Beitrag zum Weiteren Fort
schritt unserer großen sozialistischen Heimat lei
sten werden.

Genosscnl Wir Moskauer sind alle stolz darauf, 
daß wir in unserer wunderschönen Stadt leben und 
arbeiten. Die Sorge darum, daß die Hauptstadt der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken noch 
schöner, wohlcingerlchtctér werde, ist eine der stän
digen Sorgen der Partei.

Noch im Jahre 1935 bestätigten das ZK det 
KPdSU(B) und der Rat der Volkskommissare der 
UdSSR den Generalplan der Rekonstruktion Mos
kaus. Das war das erste in der Weltgeschichte so
ziale städtebauliche Dokument solchen Maßstabs. 
Gemäß diesem Plan, der in den folgenden Jahren 
präzisiert und ergänzt wurde, erlebte die alte rus
sische Metropole bedeutende Veränderungen. In 
den Jahren der Sowjetmacht ist die Bevölkerung 
Moskaus fast auf das Vierfache angewachsen und 
beträgt gegenwärtig über sieben Millionen Einwoh
ner. In derselben Zeit hat sich der Wohnungsfonds 
fast auf das Sechsfache vergrößert. Mehr als auf 
das lOOfache hat sich der Ausstoß von Industrieer
zeugnissen vergrößert. Es wurden vortreffliche 
Prospekte und Hauptverkehrsadern angelegt. Groß
artige Gebäude wurden errichtet. 89 Untöraründ 
hahnstationert wurden gebaut. Faktisch IsC Mos
kau schon letzt eine der wohleingzrlchtétstci 
Hauptstädte der Welt Jedoch verlangen der kompli
zierter gewordene und beschleunigte Rhythmus 
des Stadtlebens, das schnelle Wachstum der Be 
dürfnisse der Bevölkerung neue Lösungen. Es ist 
unser Ziel, Moskau in cir.e mustergültige kommuni
stische Stadt mit bequemer Plânung. modernér Ar
chitektur. mit einem hohen Niveau der Wohleinrich
tung und der sanitärhygienischen Bedingungen 
zu verwandeln. Wie Sie wissen, bestätigten dieser

Tage das Zentralkomitee der Partei und der Mini
sterrat der UdSSR die GhindMlte de« neuen Ge- 
nerälphns fflf (flß EMwl&ltWf Mdsttâiß ufld dßs 
Schutzwald-Parkgürtels. Dieser Plan, dessen In
halt gestern in den ZeltUnacn veröffentlicht war. 
umfaßt die Periode bis DU dßtl Jahren 1985 — 1990 
unter Berücksichtigung det Prognosie-uhg einer 
entfernteren Perspektive.

Noch In den ersten Jahren déf Sowjetmacht 
sprach W. I. Lenin In einer Unterhaltlin* mH Ar
chitekten darüber, dai Moskau so umgeMtit wer
den muß. daß es tu «bter künstlerisch äldrtvo’tert 
und bequemen Stadt Ifif die MenSchei wMß. Eben 
aut die Erfüllung dieser Leninschen WcIJung zielt 
der neue Oeneritpiaft afl. Er Ist auf die Adälhib:,n( 
der neuesten Errungen ^haften des städteblua und 
gleichzeitig aut die fiewahru« déf EfgefllOMlieh- 
keit des sich Im Laufe der Gescfliehto gestalteten 
Ahllllres Moskaus gerichtet. Def Oen*ratolM ver
einigt die Verdoppelung dar IndlislHéßfödultlWn Id 
ddn Betrieben der Hauptstadt mH einér bedeuten
den Verbesserung der Lebens-. Arbelts- und Erho- 
lungabedlngtingen für ßlé WeeMßttgßfl.

Jetzt handelt es sich darum, diesen Plan zu ver
wirklichen. Natürlich wird, sich das Märt L’Pd 
an lief Entwicklung dér Hauptstadt betetllgén. die 
Hauptaufgaben Stehen jedöéh den Moffiauénj tu 
lösen Bevor, dérf Pärtél -urtd Komsomolorganisatio
nen der Stadt, dén Gewerkschaften, dem Moskauer 
Stadtsowjét und deri Bezirssowjets der Haupt
stadt. Eine bedeutende Arbeit steht Juch den Kom
munisten. allen Einwohnern des Bä-jmafffi-Bezirks 
bevor.

Hoffentlich werden die Moskauer mH di‘sän Auf
gaben In Efiréfl fertig wJrdén. Dlbei würde iCh 
Euch fätert, Gerjö/sfn. ßrößcfe Ansßf jché an Eure 
Deputierten tn den Bezirken, im Moskauer Stadt
sowjet und im Obersten Sowjet der Republik zu 
stellen. Mögen unsere Sowjets, unsere Deputierten 
ständig spüren, daß ihre Arbeit in der Erfüllung 
der Beschlüsse des Parteitags, der Aufgaben des 
Fünfjährplans ständig vön den Wählern kontrolliert 
wird. Dies wird für die Sache nur von Nutzen sein, 
davon bin ich überzeugt.

Genosseh! Die praktische Arbeit zur Realisierung 
der politischen Linie des XXIV. Parteitags der 
KPdSU schließt nicht nur die Inneren Probierte der 
Entwicklung dés Landes, sondern âuéh uttedra In- 
terrtatlönäte Politik éirt.

Dèr X.XlV. Parteitag hat érnéut Bekräftigt, daß 
für die Außenpolitik der Sowjetunion Zielstrebig
keit und KöhScduénz. das Herangehen an die Lö
sung akuter Probleme vom Standpunkt öerspektivi- 
scher und Weitreichender Ziele und Aufgaben cha
rakteristisch Sind. Wir werden wie zuvor allseitig 
die Zusammenarbeit zwischen den Ländern des 
Sozialismus fördern und das sozialistische Welt
system stärken. Wir werden nach wie vor dis 
Kampfbündnis und die Freundschaft mH den jun
gen nationaldemokratischen Staaten und mit allen 
Kräften der antilmpet iâlistlsChen Bewegung festi
gen. Wie bisher werden wir gegen die Aggression 
auftreten, für den Weltfrieden und dafür Kämpfen, 
daß an die Stelle von MilitärhlÖCken Und Gruppie
rungen kollektive Sicherheitssysteme treten.

Nach dem Parteitag sind tiuf zwei Monate ver
strichen, doch haben wir in allen Hauptrichtungen 
der außenpolitischen Tätigkeit bestimmte Fort
schritte gemacht. Wénn wir Von den Ergebnissen 
dér jüngsten Zeit sprechen, müssen wir vor allem 
den Abschluß eines Vertrags über Freundschaft 
und Zusammenarbeit mit der Vereinigten Arabi
schen Republik erwähnen. In diesem Vertrag fan
den die enge Freundschaft, die gegenseitige Un
terstützung und Verständigung, die die Beziehun
gen des Sowletlandes mit den fortschrittlichen ara
bischen Staaten kennzeichnen, einen markanten 
Ausdruck. Wir beurteilen dieses Dokument als ein 
weiteres Zeugnis des wachsender) Zusammenschlus
ses der antiimperialistischen Front der Völker.

Man muß auch zu den Ergebnissen des Bèsuchs 
des kanadischen Premierministers Trudesu In der 
Sowjetunion einiges sagen. Das sowjctisch-kaflädl- 
sch« Protokoll über' Konsultation fuhrt wie das 
früher, Während des UdSSR-Besuchs des Präsfde i 
ten Frankreichs, Pompidou, unterzeichnete sowje
tisch-französische Protokoll die großen Möglichkei
ten für eine aktive politische Zusammenarbeit zwi
schen Staaten mit unterschiedlicher Gesellschafts
ordnung überzeugend vor Augen. Und je mehr un
sere Partner Interesse an der Erhaltung des Frie
dens, an der Entwicklung wirtschaftlicher, wissen
schaftlich-technischer und anderer Verbindungen 
zeigen, désto größer Sind solche Möglichkeiten und 
desto leichter wird es, sie zu nutten.

Das gilt in völlem Maße stich für ein so über
aus großes Problem der Gegenwart wlé die Ein- 
Stellung des Wettrüstens. Im Hinblick auf seine ge
waltige Bedeutung gestatten Sie mir, äuf einig* 
diesbezügliche Fragen näher einzugehen.

Der Kampf gegen den Militarismus und für die 
Abrüstung wär stets, seit den Zeiten Lenins, ein 
integrierender Bestandteil dér außenpolitischen Tä
tigkeit des Sowjetstaates. Diesem Kurs bleiben 
unser Land und unsere Partei auch heute treu. Ei
nen weiteten Beweis dafür liefern die Dokumértte 
des XXlV. Parteitages, In danän ein ganzer Kèm-

Was ermöglicht uns eigentlich, die Frage gerade 
so zu. stellen?. Vor allem das veränderte Kräfte
verhältnis in der Welt, das Sowohl aut sozial-poll- 
ilschlm âls Such äuf militätischem Gebiet.

Noch vor einigen Jahren hofften die Imperiali
sten, vör allem die amerikanischen, im Ernst, durch 
öäs Wettrüsten Ihre Positionen in der Welt zu fe
stigen und zugleich die Wirtschaft der UdSSR und 
der anderen sozialistischen Länder zu schwächen 
und unSéré friedlichen Aufbaupläne zu vereiteln. 
Jetzt Ist es völlig klar, daß diese Kalkulationen 
unserer Feind« nicht aufgegangen sind. Heute sehen 
alle, daß dec Sozialismus mächtig genug ist, um 
sowohl eine zbverläßige Verteidigung als auch die 
Entwicklung der Wirtschaft zu sichern, obwohl wir 
ohne die großen Verteidigungsausgaben unsere 
Wirtschaft natürlich viel schneller, voranbringen 
Mnnt«n. »w

AnderdrMits spüren die frnßcriaWten. daruMßr 
auch in dem reichsten kapitalistischen Lande — 
veieinigten Staaten von Amerika — die negativen 
ökonomischen und politischen Auswirkungen des 
hemmungslosen Wettrüstens Immer mehr am eige
nen Leib. Die gewaltigen Militärausgaben rufen in 
den kapitalistischen Ländern chronische Inflation 
und regelmäßige Währungs- und Finanzkrisen her
vor und erschweren die Lösung der sich zuspitzen
den inneren Probleme.

Zugleich wächst die Empörung der Werktätigen 
über die Politik des Militarismus und der Aggres
sion. In den USA nimmt die Antlkricgsbewegung 
immer umfassenderen Charakter an und übt auf 
die Regierung einen ernstzunehmenden Druck aus. 
Auch In den anderen NATO-Ländern verstärkt sich
der Widerstand gegen die wachsenden Militäraus
gaben. Ein Ergebnis davon ist, daß das Wettrüsten 
sogar in den herrschenden Kreisen der Weslmächte 
mitunter nicht mehr als absolut wohltuend betrach
tet Wird. Das alles erleichtert naturgemäß in ge
wissem Masse den Kampf der sozialistischen und 
anderen friedliebenden Länder gegen das Wett
rüsten. Dieser Kampf nimmt realeren Charakter an.

Urttor dieten Verhältnissen nimmt die Bedeutung 
der sowjetiseh-ätrierlkärtlschen Verhandlungen üb?r 
die Einschränkung der strategischen Rüstungen, de
ren positiver Ausgang unserer Meinung nach den 
Interessen der Völker beider Länder und der Auf
gabe zur Festigung des allgemeinen Friedens ent
sprechen würde, ohne Zweitel zu.

Ich hätte schon Gelegenheit zu sagen: Für den 
Et folg dieser Verhandlungen ist cs maßgebend, daß 
das Prinzip der gleichen Sicherheit für beide Sei
ten Strikt efngehalten wird und daß man von Ver
suchen absieht, auf Kosten des anderen einseitige 
Vorteile zu ergattern, ich möchte deshalb der Hoff
nung Ausdruck geben, daß auch die Regierung der 
LSA eine konstruktive Haltung beziehen wird.

Zum Prinzip der gleichen Sicnerheit bekennt sich 
auch Washington. In Wirklichkeit aber kann sich 
die amerikanische Seite nicht aufraffen, dieses Prin- 
alp konsequent in die Tat umzusetzen. In dèn USA 
Wird beispielsweise systematisch Lärm um Sowje
tische Vertcidigungsprogramme geschlagen — be
sonders kurz vor der Verabschiedung einas wei
teren Militärbudgets in Washington, für RtaRnah 
mén. dié wir zur Stärkung der VerteißignngX'e:- 
gteifen. werden dabei beinahe für ..Heimtücke“ für 
eine direkte Bedrohung der Verhandlungen ausge
geben. Wie kann aber Washington eigentlich uns 
zumuten, daß wir auf die bereits beschlossenen Pro- 
«ämltte vérlichtén, wo doch die amerikanische 

egitrung selbst In der seit der Aufnahme der 
Vdthändlungen vergangenen Zeit mehrere sehr be
deutende Beschlüsse zur Steigerung ihrer strategi
schen Streitkräfte gefaßt hat’ Man müßte schon 
längst davon Abstand nehmen, bei der Einschät
zung der eigenen Handlungsweise und der Hand
lungsweise der Gegenseite zweierlei Alaß, zweierlei 
Standard zu verwenden.

Und das gilt nicht nur für Raketen. Der Propa- 
gandaäpparat der USA hât eine lärmende Kampa
gne wegen der sowjetischen Kriegsflotte gestartet 
"'ashinfton Will eihe Gefahr darin sehen, daß sich 
unsere Schiffe im Mittälmeer, im Indischen Ozcan 
und In ändere« Mèèren blicken lassen. Dabei hal
ten dl« amerikanischen Pölltlker ès für normal und

natürlich, daß ihre 6. Flotte dauernd Im Mittel* 
meer. aozusagen in allernächster Nähe der Sowjet
union, und die 7. Flotte vor den Küsten Chinas und 
Indochinas kreuzen.

5f? wissen, daß zu tfhserhn Vsrsehl Jgcn auch dec 
Vorschlag über die Einschränkung der Streitkräfte 
und Rüstungen in Europa gehört. Das ist eine 
große und selbständige Frage, und wir und unsere 
Verbündeten brachten wiederholt entsprechende 
Gedanken dazu vor. Praktische Resultate bet seiner 
Verwirklichung hätten eine große Bedeutung lür 
die Entspannung und einen dauerhaften Frieden auf 
dem europäischen Kontinent. Man kann mit Ge
nugtuung fcststcllen, daß der Standpunkt der So
wjetunion in dieser Frage in den meisten Ländern 
des Westens ein gewisses Interesse gefunden hat 
Auch die jüngste Lissaboner NATO-Tugung hatte 
sich mit dieser Frage zu befassen. Eine eindeutige 
Antwort haben wir aber voiläufig nicht erhalten. 
Man stellt uns weiterhin die Frage. Betrifft unser 
Vorschlag nur die fremden Streitkräfte. oder_ be
zieht er sich auch auf die nationalen Streitkräfte? 
Wir würden darauf folgendermaßen antworten. Wir 
Und BefM bßfdcs rt erdßtern. Unsererseits be- 
kräitfjeri wfr Mn Übriges Mal. daß wir Bereit «fhd, 
diesem ganzen wichtigen Fragenkomplex die nöti
ge Aufmerksamkeit zu schenken.. Naturgemäß wer- 
den Wir In engen) Kontakt mit unseren Verbünde
ten vorgehen

Gtstätton Sie. Genossen. Ihnen zu versichern, 
daß das Zentralkomitee der-KPdSU und die So- 
wjetrcglcrting, den Beschlüssen des XXIV. Partei
tages, treu, auch tn Zukuhft beharrlich und aktiv 
ihre Außenpolitik durchführen werden.'die darauf 
gerichtet ist. alle Bedingungen für die ruhige und 
frfedliclie Arbeit des Sowjetvolkes zu sichern und 
die Grundlagen des allgemeinen Friedens in der 
Welt zu festigen. Das ist der Leninsche Kurs der 
Außenpolitik, und wir werden ihn konsequent ver
wirklichen.

Teure Genossen! Bel den bevorstehenden Wahlen 
steht Ihnen, den Wählern des Bqpfnanrt-Bc’irks der 
Stadt Moskau Wie auch allen sowjetischen Wählern 
bevor, nicht nur für einzelne Personen zu stimmen, 
die vom Block der Kommunisten und Parteilosen 
als Deputiertenkartdidafen nominiert werden sind. 
Zur Abstimmung wird auch die politische Platt- 
tottti dieses Blocks gebracht. Ihr zugrunde liegen 
die Beschlüsse des XXIV Parteitags der KPdSU, 
des Parteitags, der einen klaren Kurs zur weiteren 
FeMIgling der Macht unseres Landes, ztlr Erhöhung 
des Wohlstandes und der Kultur des Sowjetvolkes, 
zum weiteren Zusammenschluß der sowjetischen 
Gesellschaft und zur Entwicklung der sozialisti
schen Demokratie, rum Kampf für Frieden Und in
ternationale Sicherheit vorgemerkt hst. Gestattet 
mir. der Überzeugung Ausdruck zu geben, daß die 
Wahlen die allgemeine Volksbilligung der Linie un
serer Partei völlig; bestätigen werden.

Abschließend möchte Ich Ihnen no.-h einmal für 
das enfgcgengebrächte Vertrauen danken. Gestattet 
mir, Euch zu versichern, daß Ich auch weiterhin 
meihe ganze Kraft der Sache des Kommunismus, 
der Sache des Volkes hingeben werde, wie es im 
Laufe meinas ganzen Arbeitslcbens der Fall war. 
•Als Kommunist hab« ich keifte anderen Interessen 
tirtd kann auch keine anderen haben.

Es lebe die’ unverbrüchliche Einheit von Partei 
und Volk!

Es lebe unsere große sozialistische Heimat!
Es lebe der Frieden in der Welt!
Es lebe der Kommunismus!
(Die Rede des Genossen L. I. Breshnew wurde 

mit großer Aufmerksamkeit angehdrt und dureh 
stürmischen, langanhaltenden Beifall wiederholt un
terbrochen).

• • •
Die Begegnung der Wähler m't Genossen L L 

Breshnew gestaltete sieh zu einer markanten Demon
stration der unerschütterlichen Einheit von Partei 
und Volk, der einmütigen Unterstützung der Innen- 
und Außenpolitik unterer Partei durch die Werktäti
gen dar Hauptstadt, des innigsten Strebens der Mos
kauer. die historischen Beschlüsse des XXVI. Partei
tags dar KPdSU iös Leben umzusetzen.

(TASS)

In der Zentralen Wahlkommission für die Wahlen in den 
Obersten Sowjet der Kasachischen SSR

In Alma-Ata fand eine Sitzung der Zentralen Wahl- 
kemmission für die Wahlen in den Obersten Sowjet der 
Ktiscchischen SSR Statt.

Die Teilnehmer der Sitzung unterstrichen, daß die 
Kroliv/ahlkommissionen Zur Durchführung der Wahlen in 
den Obersten Sowjet der Kasachischen SSR und zur 
Ermittlung der Wahlergebnisse bereit sind. Alle Wäh- 
lailislen sind aufgesfellf und geprüft. Allerorts ist die 
Anfertigung von Wahlzetteln abgeschlossen, und sie sind

in die Wahllokale gebracht. Es sind Maßnahmen ergrif
fen worden, damit alle Wähler, die sich am Tag dar 
Wahlen in Zügen, Flughafen, auf Umtriabsweiden, In 
vertchiedenen Espeditionen, hydrometeorologischen 
SIHicnen, auf Dienstreisen, in Erholungsstätten befinden, 
ihre Bürgerpflicht erfüllen können.

Die Zentrale Wahlkommission bettel igle den Zeitplan 
für den Dienst der Mitglieder der Zenitalen Wahlkom
mission.

FÜR DEN VOLKSBEDARF

Dax Blei de« «en Lenlnorden tra
genden Tschlmkenter Kallnln-Blei- 
werks entspricht den Forderungen 
der Wcllstândards. Die Blelbarren 
mit der Marke dieses Betriebs wer
den In viele ausländische Staaten 
exportiert.

Die Spezialisten des Werks ha
ben zusammen mit den Forschungs
instituten Kasachstans, den techno
logischen Prozeß der Gewinnung 
son Blei reiner Marke „S-000" ge
meistert. Solches Biel, daß 09.991) 
Prozent des Grundstoffes enthält, 
wurde erstmalig im Lande gewon
nen.

UNSER BILD: Hallenlelterln 
A. T. Schamowa (rechts) und Ap- 
oaratewärlerln L. S. Nekrassowa 
In der Halle für Rélntnetalle.

Föto: KasfAG

• Slehrrer Schritt der Konfektlonsarbélter
• Den Jahresplan zum 2ß. Dezember erfOllert.
• 130 000 Rubel Überplanmäßiger Gewinn.

Die Semlpalalinsker Konfektions
firma „Bolschewilschka" Ist einer 
der größten Betriebe seiner Art ia 
der Republik. Und einer der besten. 
Im verlaufe tön 16 Quartalen 
nacheinander besetzte die Firma 
Im Republikwettbewerb preisge
krönte PlUte. In den letzten drei 
Quartalen Ist die Firma an erster 
Stelle unter den Betrieben des Mi
nisteriums^ der Leichtindustrie der 
Kasachischen SSR, sie behauptet 
die Röte Wanderfahne dieses Mini
steriums und des zR der Gewerk
schaft der Mitarbeiter der Laieht- 
und der Textilindustrie.

Vön Monat tu Monat steigert die 
Firma das Tempo des Produktions
ausstoßes, verbessert ihre ökonomi
schen Kennalfftrn. Die 5 Monats- 
aufgabe wurde tu IÖJ.4 Prozent 
erfüllt. Das Wachstum Im Vergleich 
zur entsprechenden Periode de» 
vergangenen Jahres betrug 3,7 Pro
zent. Die Konsumenten haben 
AâööO Herrenoberhemden verachte- 
dener Arten ober den Plan hlhaii» 
bekommen. Der Plan der Realisie
rung vort Erzeugnissen Ist auf 
107,4 Protent erfüllt. Da» bedeutet, 
daß die Flrlttä t rzeugniise für 
931 000 Rubel tuslhlirh »um Plan 
realisiert hat. Sie buchte I30ÖÖCI 
Rubel überplanmäßigen Gewinn 
aparte 15 000 Meter Gewebe ein 
Die Arbeitsproduktivität wuchs In 8 
Mönaten uni â.t Proteftt und Im 
Vergleich tu derselben Periode des 
vergangenen Jahres um ß.5 Pro
zent. Der Verdienet dör Arbeiter 

dieser Finna »fuchs um 4,1 Pro
zent.

Das Fundament eine» solchen si
cheren Arbeitsrhythmus der Firma 
tat der technische Fortschritt. Hier 
versteht man. die arbeit auf wis
senschaftlicher Grundlage zu orga
nisieren, ton der Technik alles iu 
nehmen, Was ru verlangen Ist. In 
der Abteilung Nr. 3 wurde zum Het- 
yjiel der WAO-Plän eingefOhrt. 
Der Effekt Ist groß. Die Arbeils 
Fröduktls Ität stieg sofort um 10 

rozertl. Die bedingte Jahresetn- 
•parung beträgt 25 000 Rubel. Eine 
solide Produklionszulage sind die 
Hemdehäh für Kindee des Vorsehut- 
und Krippenalters SolcM Hemdchen 
»Ollen etwa 200 000 im Jahr er
zeugt werden. Man hat folgendes 
teleistM: die Abteilung wurde zur 

ggregafgruppert- Taktstraßen über
führt, mit neuen Näh- und Um- 
»léehmaathlnen ausgerüstet. Auch 
das Schema der ArbèiUvèrtellung 
wurde umgebaut.

Gegenwärtig Werden zwei Wöllere 
WAO Plane verwirklicht — in der 
Vorberellungsableilung und In der 
Zilscliiielderel. Diese awet WAO- 
Plane werden h ermöglichen, die 
Srbettsprodukthilät in diesen Un 
lerablellungen um 15 Prozent IU 
steigern, 8000 Rubel Im Jähr ein- 
tuaparen. Män hat eine totale 
Umplanung der Vorbereitungsabtei
lung sorgösehen. Besondere Auf 
merksatflMelt wird der Reihenfolge 
dèr Projekte uiid Ihfér Mechanisie
rung geiehenkl. Schon ist da» För

derband und die Kranrugbahn 
montiert. In der Zuschneiderei wird 
auch gründlich umgebaut. Hier 
stehl eine ganze Reihe Zuschneide
maschinen. Das ist auch eine Takt
straße. Hier wurde auch éin spe
zieller MOIIschluckcr für die Abfäl
le vom Zuschhcislen clnmontiert. 
Die Technologie der Kontrolle über 
das Zuschneiden wurde zum bes
sern verändert. Durch die Neueln- 
führungen wurden 20 Personen frei. 
Nebenbei lienierkt, die Produktions- 
Steigerung der Firm« ist eben durch 
das Wachstum der Arbeitspriwtuk- 
tivltfll bedingt, die durch Einfüh
rung der neuen Technik und die 
Hebung der Qualifikation erzielt 
wird. Eine anschauliche Bestlti 
gung desselben ist die Tatsache, daß 
sich die Zahl der Arbeiter in letz
ter Zeil um 150 Personen verrin
gerte.

In dön Betrieben der Firma wer
den verschiedene Experimente 
dsirchgeführl. die sich gOnsllg auf 
dl« Produktion auswirken. In den 
meisten Fällen Wird cs so: was ein 
Experiment war. wird zur Norm 
Ab 1. Januar des vergangenen 
Jahres gingen 11 Brigaden 130 Pro 
tent der gesamten Arbcltcriahl der 
Firma I tur Prämienzeitenllohnung 
über. Dux sind die Arlieilcr der 
Filiale Nr. 2 und der Abteilung 
Nr. 3. Ein Jahr Arbeit dieser Bri
gaden zeigt. daU eine solche Ent 
lohnuiig der Arbeit sehr forschrill 
lieh iat und zur Herabsetzung dös 
Arbeitsaufwands je Produktion» 
elnhCit führt. Zu diesen Rrljudcn 
fehörefl aücfi die Brigaden der 
ommiinlsllsch‘n Arbeit, an deren 

Spitze Nolly Tokarewa. Raissa Mot- 
tsclianoWH, Galina Sehut-Kostenko

und Otsija XyldykoW». sielten. Da» 
sind die fortgeschHtténdstén Kol
lektive der Firma.

Das Sortiment der Erzeugnisse 
der Firma ist sehr groß. Das sind 
HcrrcnolH-rhcmdcn von 54 Model
len. Außerdem werden neue Mo
delle gemeistert. Die Herrenober
hemden aus Wollstoff und aus Ny
lon. genäht in der Firma ..Hol- 
sehcwitschka", freuen sich großer 
Nachfrage nicht nur in unserer 
Republik, sondern auch weit Ober 
ihren Grenzen. Das ist auch ver
ständlich. Denn ihre Qualität wird 
ununterbrochen verbessert. Ge
genwärtig ist das Niveau der Pro
duktion von Herrenhemden techno
logischer Konstruktion bis auf 4t 
Prozent gebracht. Ihre Qualität 
wird auch noch besser. Das »leht 
in den Verpflichtungen, die sieh 
das Kollektiv Obernnhm. als Ant
wort auf den Appell der Moskauer. 
Mil dem Gütezeichen wurden 10 000 
Herrcnobcrhemdeii abgclicferl. Die 
Zahl der Erzeugnisse, die den be
sten inländischen und Wcllmnslcrn 
entsprechen, wird bis auf 83 Pro
zent der GCsamlerzeugniste ge
bracht werden. Der Jahresplan soll 
bis zum 28. Dezember erfüllt, die 
Arbeitsproduktivität um 1.5 Prozent 
zusätzlich zu den /rüher übernom
menen Verpflichtungen erhöht wer
den. Erzeugnisse erster Sorte um 
0.4 Prozent mehr, d. h. 100 00Ö 
Oberhemden Ober den Plan hinaus 
erzeugen. Gegenwärtig wird durum 
gekilmpfl. um das Tagessoll um 0.1 
Stunde vor der Frlzt tu erfüllen.

A. FUNK
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Heute—Tag der Schaffellen der Leichtindustrie

Industrie für das Volk
Die Schäftenden der Ulthlln- 

diislrte ziehen tu IhMM FéSt <!•> 
Fallt eine« großen Arbehswtaa.

Im vernosseneh Planlahrftnffl fr.r 
vorgesehen, den Produkttnnsau*- 
«toß der LelchtlndtlMrte Kasach
stans auf das 1 ."fache zu erhöhen. 
Diese Planaufgabe wurde erfolg
reich erfüllt. Wenn 1966 das Rrul- 
loprodukllnnsvolumen 924 Mllllo 
nen Rubel betrug, so ist es Im 
Jahre 1970 Ms »uf 1 MM Millionen 
Rubel, oder um 73 Prozent ange 
wachsen. In einzelnen Industrie
zweigen war das Tempo bedeutend 
höher.

Ein belrächlllcher Produktion» 
tuwschs wurde auf Kosten der 
Steigerung der Arbettsprodnktivi- 
tat, des Baus von neuert Betrieben, 
der Neugestaltung def Irt Nutiung 
befindlichen Betriebe, der Einrich
tung neuer forLschriHlicher Ec- 
Iriebsmltlel, der weitgehenden Ein
führung der modernen Technolo
gie. der Automatisierung und Me- 
chsnislerurtg der Produktionspro
zesse erzielt. In den Betrieben 
wurden etwa 900 Einheiten neuer 
teehhölrtglseher AusiOslüngfn ein
gerichtet und elWa 800 Einheiten 
der In Nutzung befindlichen Wéfk- 
hsnkr und Aggregsto fflodemlStert, 
sowie Viele Maschinen. Mächärtls- 
nien und Vorrichtungen eingeführt

Diese und andere Maßnshrrterl 
sicherten das Wachstum des Pro
duktionsausstöße» im Jahre 1970 
gegenüber 1965 folgendermaßen: — 
von Baumwollgeweben — auf da» 
2,fifache, von WoMgeweben — auf 
das IJfache. Teppichen und Tep
picherzeugnissen — auf das 3,2fa- 
che, Konfektionen—mehr als »uf das 
2faehe. Oberlrlkotage — äuf das 
3,Hache und von LedeMchdhen - 
auf das t.Ofiehé.

Ein solch hohes Erttwichlnng*- 
tempo wurde dank der ständigen 
Filrsofge der Kommunistischen 
Partei und der Sowjettegterting 
möglich. In den Jähren tM—1970 
Wurden In die Entwicklung der 
Loiehlindustrie Kasachstans 22Ö 
MlHionen Rubel investiert, was e»

W. IBRAGIMOW.
Minister für Leichtindustrie 

der Kastchischen SSR

ermöglichte, viele Bälrtebe der 
•fOstlT-. Trikolage , Leder , Näh 
und anderer Zweige technisch 
neusuße’talten. im »erflosschen 
n»Hl»hrfonft wurden 1< htodérflé 
Gromtriebe in Nutenng gertnhv 
mén.

Gleichzeitig damit «itrde euch 
die Frage der weiteren Verbesse
rung der Qualität und dér Erwei
terung des Produktionssortiment* 
IelOsl. Der Verbraucher erhielt In 

Sn Jähre« des Pläitlähfffinfts 
nicht nur vléle neue EMeugnlssc 
nach Fassari uhd Modell, ••örirtern 
»lieh »nf Kosten nétldr origlflélter 
Rohstoffe.

Attjährllch wird flfl Kothple» 
von Maßnahmen >ur Hebung de* 
technologischen Niréssn, rur Vèr 
bOssertmg der OrgäilisäHon der 
Produktion, Einführung neuer 
dtsndarden ausgeführt, der eine 
Steigerung dés technisch-ökoriomi 
sehen Niveaus dec gelieferten Er
zeugnisse sichert. Der Produktion.* 
ausstog »Uf dem Niveau der besten 
Gebrauchsmuster hat steh im Jah
re I97Ö gegenüber 1967 an Konfek 
Honen von 38 bis um 62 Prozent, 
an Wirkwaren — von 39 bis um 
89 Prozent und an Leder.sehuhen 
von 34,5 bis um 57 Prozent er
höht.

tM J»fiM 197Ö »Ufdo K fcr 
zeugnlsarten das Staatliche Güte
zeichen zuerkannt, darunter drei 
OberirikotageWäreri aus WOIIgarn. 
zwei Er»etignls»rten der Trikots 
geproduktion der Aimt-Ataer 
Dsershinski Trikötzgeflrm«. Mer 
reilWdltahzOge der Nlhfabrlk 
„Woßchod" von TSchirilkent Und 
der NlhflrMa „1. Mal" tob Alma 
Ata sowie Winter- und Tbetgritigs- 
damenmäntel der Gagarln-Nlhflr- 
fh» von AlmS-Ala. Im vergangenen 
Planjahrfftnft wutden über 9 8oo 
hene F.raeugnlJthödSIte, GSSSebc 

neuer Dessins und Gestrick mit 
netten Verpflichtungen clngcfMit(.

Der sozlftllsllscll)' Wellbewerb 
lim dte kothmufilstHche Arbeit er 
hielt seine U’ellcrenlwickluhg. Ge
genwärtig sind daran (Iber IMlOtW 
Arbeiter Mlelligl. t ber .inrioö Per 
tonen wurde der Titel „Akllvlsi 
der kommunistischen Arbeit” äti- 
erkahnl. M3 Brigaden, 131 fie- 
Irlebssblellungcn und -nhschnllten 
wurde der Titel „Kollektiv der 
kommunistischen Arbeit" verliehen.

Für erfolgreiche Erfüllung der 
Aufgaben des achten Pl.lttjnht 
fflrifi* In tief Produktion von.Er
zeugnissen und für Verdienste In 
der Entwicklung der l.elclilltidu- 
strte wurde der Nflherln Motorlsllh 
der Nflhtlrma „I. Mal" von Almn 
AI» K Dshuriemwn (ter Titel „Meld 
der sozialistischen Arbeit1' »uor- 
knnill 29 Arbeiter Wurden mit dein 
l.enlhorden ausgezeichnet, darun
ter K AbdykÄlykoWo. NNherln Mn 
lOrlsllri der Älma-Alaer Gagarin' 
Nähfirma. A. Tursuuowo Uhd viele 
andere. 619 Personen wurden mit 
den (Irden (ter Oklobcrrevolutioii. 
des Roten Arbcllabnndcrs und des 
Ehrctläclcheris gewürdigt.

Die Schaffenden der Lclclilln- 
dustrte nahmen dte hohen Aus 
Zeichnungen nicht nur als Ancr 
kennung ihrer Verdienste in der 
Vergangenheit an, sondern auch 
als großes Vertrauen der Partei 
und Regierung, als Aufruf rum 
Kampf für die erfolgreiche Ver
wirklichung der Beschlüsse des 
XXIV. Partciiags der KPdSU.

Die Leichtindustrie unserer Re 
publik muß sich besonders inten 
siv im laufenden Pinnjahrfünft 
entwickeln, im Jahre 1975 gegen
über 1970 mehr liefern: Wollgcwc- 
he — äufs S.lfachc, Unteflrlkola- 
ge—«ufs 1,"fache. ObcrtCikotn- 
gc — aufs l.üfachc und Lederschu
he— »uf das l,4fache. Der Brut 
loprttdiiktlousausstoB muß Sich lin 
Jshré lÖ”ö »Ufs l,7fach0 erhöhen.

Erfolgreich Werden die Aufgaben 
(Hs ersten Jahres des neuen Plan- 
Jahrfünfts erfüllt. Der Plan im Um

fang (ter zu realisierenden Erzeug 
nisse für fünf Monate Wurde über 
boten, über den Pinn hinaus wur 
den Erzeugnisse für ISJI Millionen 
Ruliel realisiert.

Im laufenden f'liffijnhrfünff Sui 
len für den Hau neuer Induälrie 
Objekte und der geffndlli hen Reu 
gasliitlung der In Nutzung Mflh'i 
liehen Betriebe um 2.3mi'l (heb' 
Mittel verausgabt werden als im 
»origen l’lanjahrfOnft. Durch ah ■ 
Bewilligungen werden über 20 gr 
Ile fndii’ltleohjekle in Betrieb g, 
selrt werden. 40 Prozent <b r 
Objekte werden auf der Grundlage 
der letzten Leistungen der Wissen 
schall, der modernen Technik tm.l 
der neuesten Technologie rekim 
slrtiirrt werden. In der Iteimblii. 
werden heue Industriezweige 

die Seiden- und Porzcllan-Slein- 
gullndustrlc — geschaffen werden.

Die Schaffenden der Leichtin
dustrie Kasachstans setzen nll Ihre 
Kraft, Ihr Können ein. um die er. 
folgrclche Erfüllung der Aufgaben 
drä'Heiiflten l'hiniahrfüiifls zu si 
। Ilern «trief (He Rcs<-hl(l»se de« 
KXiv. Piirtciixgs zu verwirkliche«.

(KasTAG)

UNSER BILD: Lydia Sauer ist 
eine der besten Stickerinnen der 
Komsomolzen- und Jiigcndahtei- 
lung Nr. I der Zelinograder M.-Ma. 
Inclowa-ttekleidungsfabrik. Lyda Ist 
Aktivistin der kommunistischen Ar
beit. Für ausgezeichnete Arbeit wur
de sic schon mehrmals mit Urkun
den bedacht.

Foto- B. Oschkal

Das Heute
eines Dorfes

Allcingesesscnc erin-

Furche zog. Seither, besonders Im 
vergangenen Planjahrfünft. Ist viel 
getan worden. Für Kolelimmiltel 
wurden eine große Schule, eine 
Speisehnllc. ein Rcvierkrankenhaus 
gebaut. Es wird ein viclgeschossi- 

nisulorcn und Viehzüchter, Medizi- 

erbringen
können. Viele Hauswirtinnen berei
ten ihre Speisen auf Gasherden

Besondere Bedeutung mißt
Parteiorganisation. der Kolchos- 
vorsland, das Vollzugskomitee des- 
örtlichen Sowjets der Werktâtigen- 

und anderer Kulturherde bei, hilft 
ihnen mit Rat und Tat.

„Die Sorge um den Nachwuchs, 
dm das Kulturleben im Dorf ist 
gleichzeitig die Sorge um die Zu
kunft des Dorfes", sagt der Vorsit
zende des Knlihin-Sowchos, Held 
der sozialistischen Arbeit N. I. Lo- 
sowoi.

Das neue Schulgebäude ist der 
Stolz der Kolchosbauern, die Freu-

Physik und Chemie, eine Aula, ein 
Sportsaal sollen zur harmonischen 
Entwicklung der lieranwachsenden 
Generation beitragen. Der Kolchos 
bewilligte II OOO Rubel für An
schauungsmittel, für Ausrüstung 
der Chemie- und Physikkabinetlc.

haben. um alle praktischen und 
I.aborarbciten durrhzuftlhren. Der 
Kolchos kaufte viele Bücher für 
die Sehiilbibliothck.

stigung ihrer materiellen Grundlage 
aus.

Fragen der Bildung und Erzie
hung stehen auf der Tagesordnung 
in Sitzungen des Parteiaktivs und 
der Kolchosöffenllichkeit. Die strik
te Einhaltung des Gesetzes über die 
nllfftmeine Schulpflicht wird streng 
überwacht. Alte Kinder irn Schüt

Während der Sommerferien ar
beiten die älteren Schüler auf 'dem 
Feld, machen sic ein gutes Prakti
kum durch. Und es Ist kein Zufall, 
daß viele Schüler nach Beendigung

zurückkeh- 

thek. Mehr ah

Kolchosleitcr kann mim ,hlci

erzählte
Kolchosvorsitzendcn N 
fand gerade hier statt. E 
vom Kolchos, sprach üb< 
dcutung der Bibliothek. __ __
Dorfcinwohncr zur Aufbietung all

Erfüllung der vor der Landwirt
schaft gestellten Aufgaben an
spornt.

Die Dorfbibliothek sieht nicht 
abseits vom Kolchosleben. Hier 
werden weitgehend fortschrittliche 
Erfahrungen propagiert. Erfahrun
gen unter den Dorfeinwohnern nus- 
gclnuscht und übernommen. Man 
richtet sich nach solchen vorbildli
chen Arbeitern wie die Melkerin M. 
Tscherepanowa. Delegierte des 
XIII. Parteitags der KP Kasaeh- 

ferl. H. Schank, dem Fahrer S. Al- 
pyspajew u. a. Sachkundig ausge-

Lrfolgc der Wirtschaft im achten 
l’lanjahrfAnft. die Erfüllung der 
Beschaffungspläne im Verkauf an

Milch. Ziffern sprechen beredt da- 

ins Leben umgesclzl werden.
Die Fachliteratur wird regelmä

ßig erneuert. <*ft sieht man hier.

Mcchunisatoren J. Dirks. I. Lesso-

tm Dorf gibt es einen Kindergar
ten mit -krippe, eine Annahmestelle 
für Maßschneiderei des Rayon- 
dienstteistungskombinats.

In diesem Kolchos wirken Kol
chos. Schule. Krankenhaus und alle 
anderen Organisationen in einer 
Richtung, sic streben einem Ziel 
entgegen: die Kolchosproduktion

Kasachstan. das mit steppe 
und Wüste assoziiert, ist zur 

Mttresmacht geworden. Ohne den 
Kaspi und Balchasch. Wir heben 
jetzt zwei Ausgänge in den Welt- 
Ozean: Der erste Irtvsch—Ob—die 
nördliche Meeresstrafie. Der zweite 
— Ural — Kaspi — Wolga — das 
System des Weiflttieer-Bsltisehen- 
Kanals. Auf der zweiten Straße 
verkehren wir pieht, aber die érste 
funktioniert. Die Moiordamdfer ge
hen aus der Wüste in den Meärbj- 
sen des Ob. Auf dem Irtyscn kommt 
zu uns Holz. Erdfit, von uns Wird 
Getreide, Maschinen, vieles, was der 
Norden braucht und womit Kasach
stan releh ist, transportiert.

Es sind fast sechstausend Kilo
meter blauer Straßen...

Im Jahre 1932, als von der lr- 
tysch-Schllfahrlsverwaltung d i t 
werchne-lrlyschskoje, das heißt die 
Alma mater der Kasachischen Fluß- 
schiffahrt, abgesondert wurde, be
förderte man 170000 Tonnen Frath- 
tén. Im Jahre 1970 waren es 
5 330 000 Tonnen bei 2210 Millio
nen Tonnenkilometer. Dabei darf man 
nicht vergessen, daS eine FlußtOn- 
ne. genau zehnmal billiger zu ste
hen kommt als z. B eine Kraftwa
gentonne. Und das unter der Be
dingung. daß die Flußschiffahrt
trotz all ihrer unbestreitbaren Er
rungenschaften noch In den Kinder
schuhen steckt. Nämlich In dèm 
Sinne, daß noch bei weitern nicht 
alles getan wurde, um die 6 000 Ki
lometer der blauen Fahrstraßen 
voll zu nutzen. Im Khdergéwand 
hält die Binnenschiffer vdt allen 
Dingen die Staatliche PlânungSver- 
wiltung und das Vèrkehrsmini- 
sterium. die eine Reihe von Proble
men. die mit der Entwicklung der 
Flotte in der Republik verbunden 
sind, nicht lösen. Wir besitzen we
nig neuteltige. d. h. leichte Und 
leistungsstarke Schiffe Die Versor
gung mit WeehsclausrüStung. vor 
allen Dingen mit Dieselmotoren, ist 
schlecht organisiert. Dabei können 
dié Mitarbeiter des Ministeriums 
manchmal ganze Schiffahrtsver
waltungen außer Betrieb stellen.
Irn vergangenen Jahr z. B.. als die 
Navigation Ihren Höhepunkt er
reichte. standen ah -ter Pawlodarer 
Anlegestelle bis dreißig Schlepp 
kähne mit Holz, mit Erdöl. Eben
soviel In Uralsk. mit Getreide, Ba 
rvterz. Jeder Schleppkahn aber be
deutet anderlhalbtauscod Tonnen 
Trachten. Die Flußhäfen hatten 
sich in schwimmende Lagerhäuser 
verwandelt

Das .Ministerium für Verkehrswe
sen versorgt die Binnenschiffer nur 
zur Hälfte mit Waggons. Dié

Unionsberatung der Agrarwissenschaftler
ALMA-ATA. (KäsTAG). Den 

Aufgaben der Gelehrten Irt Lichte 
der Beschlüsse des XXIV. Partei- 
tags der KPdSU war dte hier heu
te abgeschlossene Beratung der 
Leiter der Agrarwissenschaft der 
Unionsrepubliken gewidmet.,

In den Berichten des Stellvertre
tenden Ministers für Landwirt
schaft der UdSSR B. A. Runow, 
des Vizepräsidenten der Lenin-Aka- 
demie der Agrarwissenschaften der 
UdSSR W. D. Pannlkow, in den 
Reden der Gelehrten, Leiter der Mi
nisterien, der wissenschaftlichen 
Forschungsinstitute handelte es »Ich 
darum, daß im verflossenen Plan- 
lährfünft Im Lande 495 neue Sdr- 
ten und landwirtschaftliche Kultu

ren rayöniert wurden. Die Wifitef- 
weizen'sorten „Besostaja-i" und 
„MlrOnowskaje" «erden gegenwär 
t:g auf 15 Millionen Hektar gesät, 
davon auf einer bedeutenden Fläche

SChaften bekamén die
neuen Welzensorten ..Awror» 
„Kawkas", „Mlronowskaja-Jubllcj- 
rtaja" und ändert. Die Gelehrten er
weiterten die Erforschung der Ei
genschaften .der Hflterosi", der Me
thoden von Zwischenrassen- und 
Pröduktlonskreueung der Tiere und 
anderer wichtiger Problem^. Zum 
Abschluß kam .dis Zucht neuer 
Schafrassen—der Tienschaner Fein- 
wöllsehafe, des sfldkasflchlSchen 
Merinösthafs, der Suchundarjinér

SChäfrasSe und anderer. Gleichzei
tig Stéht bevor, viel für die Ver
besserung der Selektion landwirt
schaftlicher Kulturen, der Produkti
vität der Tiere zu leisten. In die 
sem Planjahrfünit wird geplant, 
die Erforschungen auf dem Gebiete 
der rationellen Bodennutzung, die 
Schaffung effektiver Maßnahmen 
zum Schulz des Bodens vor der 
Erosion, die Erarbeitung optimaler 
Systeme des Düngens der Felder, 
des Schutzes der Ernte, die Schaf
fung automatisierter Systeme für 
die Verwaltung der wissenschaltli- 
chen Experimente zu erweitern und 
zu vertiefen.

Im Lande gibt es über 380 selb
ständige wissenschaftliche For

Frachten kann man aber nicht Ins 
Wasser werfen. Sie fhüssèn beför
dert werden. Oberhaupt ist die Si
tuation kurios: Das Ministerium 
für Verkehrswesen hat selbst das 
Recht zu entscheiden, der Flotte 
Waggons zu geben oder nicht zu 
geben, und wenn geben, dann wie
viel. Oft, öfter als es zu dulden isla 
werden engbehördliehe Interessen 
verfolgt — die Binnenschiffer sind 
elné andere „Sphäre" und die Flotte 
wird mit dem niedrigsten Kdeffi 
zieht genutzt. Warum könnte das

Blaue
F ahrstraßen
Staatliche Planungskomit« nicht 
die Funktionen def Planung der 
Transpörtmittel für die Binnenschif
fer übernHlrtién?

Ohnß Probleme gibt es keine Ent
wicklung. Di« Lösung eines jeden 
neuen Ist ein weiterer Schritt vor
wärts. Elnltrrtals war die Fluß- 
schlffahrt eine der unvorteilhafte
sten Arten de» Transports, und man 
benutzte ihn nur bei äußerster Not
wendigkeit. Jetzt ist es eine ande
re Sache Das Niveau det Komplex 
mechanisierUng ist bis auf 90.4 
Prozent gebracht worden. In den 
letzten zehn Jahren hst »leb die Ar
beitsproduktivität verdoppelt und 
die Selbstkosten der Belöriterun 
gen sind zweiefnhälbmai billiger 
geworden

Auf den blauen Straßen wird In 
»Ile Richtungen Getreide, Kohie. 
Hol». Erz. Erdöl. Vteh. Zcftlènt 

. transportiert. Aber es gibt doch 01- 
’ne Einnahmequelle. Dié Binnen
schiffer bringen den Bauarbeitern 
Schotter. Sand und dl« zu wert
vollem Minerallutter verarbeiteten 
Meeresmuscheln âus dem nördli
chen Kaspi Im vergangenen Jahr 
lieferten sie den Bauarbeitern Hun- 
dértlaurende Tonnen InOrter Mate
rialien. Dennoch übersteigt der De 
fizil eine Million Tonnen. Die Vieh
züchter bekamen etw» zweihundert 
tausend Tortnen kleiner Muscheln, 
verlangten aber eine halbe .Million.

Ja, das l eben verlangt eine Im
mer intensivere Entwicklung der

Binnenflotte, wie das in den Di- 
'rektlven für das neunte Planjahr- 
fürtft unterstrichen ist. Nicht so 
lange vor der Revolution wurde in 
Kasachstan als Transportmittel nur 
der Jrtysch genutzt. Dabei wurden 
auf diesem mächtigen Fluß in ei-_ 
nem Jahr Soviel Frachten wie jetzt* 
in vierundtwarrzig Stunden beför
dert. Aber diésCr Vergleich ist wohl 
mehr für das Gefühl als für die 
Ökonomik. Für die Ökonomik ist 
es wichtig, wie die Flotte genutzt 
Wird, wie man Sie voll nutzen-

kann. Nicht alte Probleme werden 
auf die lange Bank geschoben. Ei
ne» von ihneh hat man z. B. so ge
löst.

Jeglicher Fluß, besonders in Ka
sachstan, hat viele Biegungen. Wie 
die Binnenschiffer sagen, „besitzt 
einen Abrundungsradms". Dieser 
Radius ist so klein, daß ein Fracht
schiff mit einem I 000-Tonnen- 
Schteppkuhii nur mit großer Mühe 
an den Kurven vorbeikommt. Das 
Problem wurde vom Kapitän 'der 
Werchnc-Irtyschsker Schiffahrtsver
waltung Nikolai Iljin , gelöst, der 
eine spezielle windende Vorrieh-, 
hing konstruierte und sie mit Er
folg erprobte.

Jetzt arbeitet .man nach Iljins' 
Mcthode in fast alten Schilfahrts- 
vOrwallungCn der Sowjetunion. Sie 
Ist Vorteilnatt- Die Geschwindigkeit 
verringert sich nur um IO Prozent, 
während sich die Ladefälligkeit 
verdoppelt. Der ökonomische Ef
fekt) den man allein in der Wcrch- 
ne-irtyschskcr Schiffahrlsverwal- 
l'ing gebucht hat, beläuft sich auf 
über eine halbe Million Rubel.

Die schöpferische. Arbeit-d?r Bin
nenschiffer ermöglichte es unserer 
Flotte, den dritten Platz in der So
wjetunion zu besetzen. Im vergan
genen Planjahrfünft wurden fast ei
nt halbe Million Tonnen Frachten 
über den Plan hinaus 
befördert. Der übernorinativc Gc- 
WIM betrug I 800 000 Rubel. Der 
Fünfjährplan wurde noch im Sép- 

tember In allen Kennziffern er
füllt. Tausenden Bindénschiffcrrt' 
wurde der Titel „Aktivist i|er kom
munistischen Arbeit" verliehen.

Obwohl Kasachstan ein land der 
Steppen und Wüsten ist. hat es sol
che Binnenschiffer wie den Kapi
tän. H?ld der sozialistischen Arbeit 
inan Koroblzlh; der schön 1935 
auf dem Irtvsch als .Matrose be
gann, Wadim Wisgalow, Dmitri 
Kossyrcw. Wassili Ruck — Men
schen, die in der ganzen Sowjet
union bekannt sind.

Einige Zahlen. die von der Ar
beitsorganisation .der Binnenflotte 
sprechen. In fünf Jhhren stieg die 
Arbeitsproduktivität um 48 und der 

.Lohn um 30 Prozent, Irn siebenten 
"Planjalirfünll fielen 'auf einen Ar- 
.beitenden 2 750 Tonnenkilometer, 
Im achten — 4 064. Die BruHopro- 
duktlvität der Binnenflotte stieg in 
fünf Jähren nach dem Tonncngc- 
halt um 40 Prozent.

Es scheint altes gut zu sein.
Um aber die Volkswirtschaft der 

Republik zu befriedigen, muß der 
Warenumsatz der Binnenflotte im
neunten Planjahrfünft um 50 Pro
zent vergrößert werden.

Die Binnenschiffer bereiten sich
in ernsten Taten vor. Schon in 
diesem Jahr wird sich der Umfang 
dér llolzbcfördefungen aus den Ge
bieten’ Tjumen und Tomsk rapid 
steigern. In diesem Zusammenhang 
wird am Irtvsch ein mächtiger 
Umschlagplatz. gebaut, nut dem 
das Holz, aufbewahrt, sortiert und 
von wo es ah die Verbraucher be
fördert wird. Es wird vorgemerkt, 
in Gurjew eine spezielle Fabrik für 
die Reinigung. Zerkleinerung. 
Trocknung und Verpackung der 
Meercsmiischeln zu bauen. Es wird 
der Bau einer Reihe von anderen 
wichtigen Trahsportobjtktep vor
gesehen. Darunter ein Häfen In 
Gurjew, ein Flußbahnhof in Semi 
pnlatinsk, die. Anlegestellen Tarb.i- 
gatai an der Buchlarina und Boran 
am Tschorny Irtysch. ein Hafen 
und Werkstätten irt Kaptschagai.

Kurz und gut, cs gibt clneh Hau
fen Arbeit.

Vorläufig, aber...
Vorläufig ist die Navigation Im 

Gange. Die Motorschiffe haben 
sich nach dem Norden begeben. 
Mit Frachten. Man wartet auf sie 
an- beiden Ufern des Ob und Ir
tysch. In den Forstwirtschaften, hei 
den Erdölarbeitern von Tjumen. Sie 
werden überall erwartet, auf jedem 
der sechstausend Kilometer der 
blauen Fahrstraßen.

L. WEIDMANN, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

schungsanstalten lür die .Landwirt
schaft. Ihr Netz wird vervollkomm
net. parallele Arbeit beseitigt. Viele 
wissenschaftliche Anstalten bekom
men eine cxäkle Spezialisierung.

Die Fachleute und Gelehrten 
machten sich mit dein Wissen- 
schaftsstädtchen. den Versuchsfel
dern. den Farmen und Laboratorien 
des Kasachischen Wissenschaftli
chen Forschungsinstituts lür Acker
bau, mit den Arbeiten, die es leiste!, 
vertraut. Sic besuchten auch, da» 
Institut für Viehzucht, für Kartof
fel- und Gemüsebau, für 
Obst- und Weinbau. für Ökonomik 
und Organisation der Landwirt
schaft.

Für hohe 
Produktions
ergebnisse

KARAGANDA. (KasTAG) Den 
Fünlmonatsplan in der Kohlenge
winnung vorfristig erfüllend, haben 
die Kumpel des Kar.igand.ier 
Kohlenbeckens Dutzende Züge nut 
Brennstoff für Juni geliefert. Un
ter den Wetteifernden sind die Be
legschaften dpr Gruben. „Kosten«y '. 
„Lenin", „Gorbatschow" sowie der 
zwölften Tschurbai-Nurinskcr Gra
be voran. Auf ihrem Konto sind 
iiber.ein Drittel der gesamten üb r- 
planmäßigcn Kohlengewinnung des 
Beckens. Hier ist auch die hö-.nste 
Arbeitsleistung der Reinigungsag
gregate. Von Tag zu Tag wird sie 
durch die Vervollkommnung der 
Arbeitsorganisation und Verringe
rung der Stillstände der Kohlen
kombinen und der mechanisierten

UNSERE BILDER: 1. In einem 
der städtischen Kindergärten. 2. 
Neue Wohnblocks In Taldy-Kurgan.

Foto KasTAG

Komplexe gesteigert.
Die Karagandacr haben die Ini

tiative der Moskauer über die vor
fristige Erfüllung des Plans des er
sten Jahrs des Planjahrfünfts aufs 
wärmste unterstützt Die Bergleute 
einer . Reihe von Betrieben Wollen 
den JiitjresplBn vorfristig um einen 
Monat erfüllen und bekräftigen die
se Verpflichtungen mit praktischen 
Leistungen. So hat das Kollektiv 
der Grube Nr. 36 12 die Zeit schon 
um 12 Arbeitstage überholt. Wie 
auch in der Grube „Kostenko" be
trägt da in allen wirkenden Stre
ben die Tagesleistung eines jeden 
Aggregats über I 000 Tonnen Koh
le.

Mit jedem Jahr wird das Ge- 
blclszenlriim Taldy-Kurgan Immer 
schöner. Immer neue Betriebe lau
ten an. Tausende Städter leiern 
jedes Jahr in neuen Wohnungen 
Einzug.

Diese allseitige Aufmerksamkeit 
zu den Schulangctegenhcitcn zeitig
te gute Resultate. Die Lernergeb
nisse verbesserten sich zusehends. 
Ellern und Lehrer arbeiten gemein

wachsenden Generation. Die Eltern 
sind häufige Besucher nicht nur 
der Elternvcrsammlungeo, umdern 
wohnen auch oft Stunden hei Die 
1 i hrer linllen vor den Titern Vor
lesungen Uber die inlcrn.-ilionale 
laigc und andere aktuelle. Fragen 
der Gegenwart.

Die Schule ist berufen, den Kin
dern nicht nur Kenntnisse, sondern 
auch Arbeitsfertigkciten bcizubrln- 
g-n, in der Berufswahl milzuhel-

Iin Vesi'bül'der Schule hängen 

und Bestarbeiter — Mechanisatoren 
und Viehzüchter. Dir Schautafel 

der Krilchosproduktion ist liebe
voll ausgestallet.

Im Kolchos herrscht eine ruhige 

truuens und der gegenseitigen Hil- 

tungen und Zeitschriften vorhanden 
sind. Hier werden die Leistungen

Die Wirtschaft befindet sich in 
stetem Aufstieg. Wenn z. B 1961 
der durchschnittliche HekJ.irerlr.iif 
10.9 Zentner betrug, so waren es 

durehschnittliche Hcklarcrtrag be
trug Im vergangenen- l’lanjalirfünft 
3O.J Zentner, was ein Gcbielsrckord 
ist.

Heule arbeiten die Kolchosbauern 
mit großem Elan, um eine hohe 
Ernte im ersten Jahr des neunten

G. RYLSKI. 
Instrukteur des Gebietspartei- 
komitees
Gebiet Ostkasachslan
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99Is& f ä-Pärk“
hei uns zu Gast
Davon, daß die tschechoslowaki

sche Attraktion „Luna-Park" nach 
Alma-Ata kommen sollte, schrieben 
die Zeitungen der Hauptstadt der 
Republik bereits iri der zweiten 
Maihälfte. Die'Eröffnung der At
traktion „Luna-Park" fand am 3. 
JUni im Kultur- und Erholungspark 
„Gorki" statt. Vor diesem Ereignis 
hatten die Bauleute von Alma-Ata 
eine große Arbeit geleistet, um 
dis Plâtie für die Attraktionen vor
zubereiten, die Ausrüstungen tu 
montieren, die in 39 Eisenbahnwa
gen angekommen waren,.

Am Eröffnungstag war der Plafr. 
wo sich, „luna-Park" befindet, mit 
Besufhern überfallt. In den ersten 
Stunden war es fast unmöglich, an 
einige der Attraktionen (es gibt 
dieser hier elf! heranzukömmen.

Hier auf dem Platz .wurde ich 
mit.dem Direktor der ..Luna-Park" 
Leopold Klaar, einem hochgewach
senen blonden .Mann in mittleren 
Jahren, bekannt Als er erfuhr, daß 
ich eine deutsche Zeitung vertrete, 
war der Mann sehr froh, denn das 
Russische fällt ihm schwer, aber 
deutsch spricht er fließend. Wir 
verabredeten eine Zusammenkunft, 
und jch ging daran^ vorläu
fig einige Attraktionen zu besu
chen. ,

Für die Souvenirliebhaber sind 
zwei Attraktionen — die Kegelbahn 
und der Schießstand — am interes
santesten. In der Kegelbahn hat je
der Spieler die Möglichkeit zu ge
winnen. ImSchießstand Ist es wich
tig. nicht fehlzuschießcn. (Der 
Schreiber dieser Zeilen gewann zum 
Beispiel an diesem Tag zweimal 
ein schönes Ktnderspielzeug.

Sehr interessant ist die Autobahn. 
Das ist eia umzäunter Platz mit 
elektrischen Autos. In jeden der 
zehn Wägen setzen sich 2 Personen, 
und, das Wettrennen beginnt. Die 
Aufgabe besteht darin, den Wagen 
geschickt ,zu lenken, dqmil er mit 
keinem anderen zusammenstoße. 
Hat man doch Pech, so ist das auch 
nicht schlimm: der Kästen des Wa
gens ist mit einem guten Qummi-

gürte! versehen, der den Stoß ab
fängt.

, Auch an dem großem „Twlster” 
und „der Glockenbahn" amüsieren 
sich die Besucher sehr.

Doch einen besonders starken 
Eindruck hqrrt derjenigen, die eine 
Karte für die Attraktion „Der stel
le Berg" gelöst haben. Die tsche
chische Benennung bedeutet in di
rekter Übersetzung „Berg der 
Angst”. Das ist wahrscheinlich der 
rechte Namen, denn es gibt da 
wirklich Augenblicke, wo das kit
zelnde Gru-ieln sich in das Gefühl 
der Angst verwandelt.

Dieser Berg stellt einen großen 
montierten Bau dar. der etwa 18 
Meter hoch ist und in dessen Inne
rem man eine Eisenbahn eingerich
tet hat. In bestimmten Zeitab- 

. schnitten startet man eine Kabine 
mit zwei .Fahrgästen. Der Förderer 
bringt die Kabine,auf den Gipfel. 
Die -Fahrt- zurück — nach unten — 
vollzieht sich dank dem Behar
rungsvermögen.

Die Rückfahrt dauert 1.5 — 2 Mi
nuten. Doch in diesen Minuten er
lebt ’ man eins ganze Sturzwelle 
von verschiedenen jähen Wendun
gen. Senkungen. Aufstiegen. Fällen. 
Das geht so rasch, daß man gär 
nicht zu Atem-kommt und tat
sächlich keine Zeit hat, auf diese 

• Wellenbewegung zu reagieren. DI» 
Fahrgäste sind am Ende der „Rei
se" ganz aus d:r Fassung., Erst 
jetzt beginnt man darüber nachzu
denken, was das eigentlich gewesen 
ist.

Uns ging es nicht besser...
Nachher trafen wir uns mit Leo 

pold Klaar und baten ihn, einige 
Fragen zu beantworten.

.Genosse Klaar. weshalb und 
wieso sind Sie nach Alma-Ata ge
kommen?"

„Erstens, wie wir in die Sowjet
union gekommen sind. Unsere 
Gastreise wurde in Übereinstim
mung mit den Kulturteziehungen 
Tschechoslowakei — UdSSR ver
anstaltet. Wir .folgten einer Einla
dung des Ministeriums für Kultur 
Ihres Landes sowie der Verwaltung 
iSojusatlraktion'.

Und jetzt — warum w»r in Alma- 
Ata sind. Es war - uns eigentlich 
ziemlich einerlei, wohin wir kom
men. denn gegenwärtig gastieren in 
der Sowjetunion fünf solcher Kol
lektive aus der.Tschechoslowakei, 
wie das unsrlge.’Als man uns nach 
Alma-Ata schickte, hatten wir eine 
sehr undeutliche Vorstellung von 
der Hauptstadt Kasachstans. Um so 
mehr überraschte uns diese grüne 
Stadt Sie gefällt uns sehr Auch 
ihre Einwohner machen einen an
genehmen Eindruck."

Wir batan Leopold Klaar, übe» 
sein Kollektiv zu erzählen.

„Wir sind Vertreter-des ..Kultur- 
und Erholungsparks der Stadt Par- 
dubice. die sich etwa 100 Kilometer 
von Prag befindet. Wir. das-sind 
48 Personen, darunter 34 Mitglie
der unseres Arbeilerkollektivs. ;Die 
anderen sind Familienangehörige, 
die nicht arbeiten. Die Sache ist 
die. daß wir auf zwei Jahre in die 
Sowjetunion gekommen sind. Außer 
Alma-Ata sollen, wir in Taschkent, 
Frunse und Samarkand gastieren. 
Deshalb arbeiten bei uns.auch gan
ze Familien. Es sind ihrer 12.

Unser Kollektiv besteht haupt
sächlich aus dem Bedienungsperso
nal. Doch haben wir auch drei Ar
tisten, die irr der Attraktion .Globus 
der Kühnheit' (Radfahrer auf senk
rechter Wand) arbeiten. Das sind, 
die vortrefflichen .Virtuosen Waz- 
law Richten, seine Frau Anna und 
Ludwig Lagi.“

„Was können ,Sje über Ihre Ar
beit in Alma-Ata • erzählen?"

„Wir rechnen damit, daß wir 
nach einigen Tagen imstande sein 
werden, bis 20 000 Besucher am 
Tag aufzunehmen. Von uns hängt 
nur der Zustand und'die Intaktheit 
der Attraktion und ihre Bedienung 
ab. Das werden wir schaffen. Sou
venirs haben wir genügend mitge
bracht — für 360 000 Kronen (mehr 
als 40 000 Rubel). Wir haben eige
ne Maschinen, eine eigene Repara
turwerkstatt, bequem eingerichtete 
Wohnwaggons.

Was die Âlma-Ataer anbetrlllt, 
so UfflKKth äie uns große Aul- 
merkjâjhfât. Wir sind mjt der Bè- 
treüunß seht- zufrieden. Ich glaube, 
daß die guten Beziehungen inner
halb der 3 — 4 Monate, die .wir in 
Alma-Ata verbringen wollen, erhal
len bleiben."

„Besten Dank. Genosse Klaar. 
Die .Freundschaft' und ihre Lesei 
wünschen Ihnen allen Glück und 
große Erfolge."

„Danke schön. Es war Tür uns 
sehr angenehm, hier den Vertretei 
einer deutschen .Zeitung ’ anzutref
fen. Die Gelegenheit benutzend, 
möchte ich Ihrem' Kollektiv und 
Ihren Lesern ebenfalls alles Beste

ZC. ITIAKZ. 
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft”

UNSER BILD: „Twlster"

Foto: A. Werestschagin

Proteste gegen
Hetzkampagne

Sender, die vom Territorium
BRD aus eine propagandistisch? 
Ilctzkampaghe gegen die sozialisti
schen Staaten fuhrt". *

Der „Deutsche Journalistenbund" 
und der „Allgemeine Deutsche 
Hochschulsportbund" (orderten die 
Bundesregierung auf. Maßnahmen 
zur sofortigen Einstellung der Sen
dungen des „Radio Freies Europa" 
und des „Radio Liberty" zu ergrei
fen. Die „Deutsche Volkszeitung" 
schlug der Regierung vor. alle Her
de des „kalten Krieges" vom Terri
torium der BRD zu entfernen.

In Frankreich wurde eine 2 Wo
chen währende Kampagne der So
lidarität der Werktätigen mit den 
Völkern Indochinas, die gegen die 
amerikanischen Aggressoren kämp- 
len, durchgeführt.

Aul den Appell von über 40 po
litischer gesellschaltllcher und 
fortschrittlicher Organisationen 
antwortend, nahm das ganze Land 
an der Solidaritätskampagne mH 
den heldenhaften Völkern Viet
nams. Laos und Kambodschas 
teil.

UNSER BILD: Die Demonstran
ten auf'den Straßen von Paris.

Foto: Kejston-TASS

Massenkundgebung 
für Angela Davis

Das Gericht von San Rafael (Ka
lifornien > hat die Behmdlung de« 

‘ Antrags von Angela Davis auf 
"Freilassung gegen Kaution verseh»-1 

ben
Die fortschrittliche Öffentlich

keit Amerikas verlangt seil langem, 
die mutige kommunistische Bürger
rechtskämpferin auf freien Fuß 
zu setzen. Wie „Daily World" mel
det. fand in New York eine Bera-'- 
tung über die Wege und Mittel zu» 
Erweiterung der Kampagne für die 
Freilassung von Angela gegen Kau^ 
Hon statt.

Für den 21. Juni in Hartem ist 
eine Massenkundgebung für Ange
la angekündigt, auf der ihre
Mutter Sally Davis und der Rechts
anwalt Hovard Moore das Wbrq 

, nehmen werden.
(TASS) -

---- 1
Amerikanischer Spionagedienst auf britischem Territorium

LONDON. (TASS). Die briti- 
sehe Presse, besonders aber die 
Zeitung ..Daily Express", verölten: 
lichte eine Reihe von Artikeln über 
den neuen amerikanischen Gehei':, 
Stützpunkt ' in Großbritannien. Au r- 
diesen Meldungen ist zu ersehen, 
daß an der Südostküste, in der Ort 
Schaft Orfordncss . (Gralsc i ift 
Suffolk) -ein riesiges Funkverbi i- 
dungszentrum errichtet worden i-l. 
dessen Baukosten sich auf mehrere 
Zehnmillionen Pfund Sterling be
liefen.

Die offiziellen Behauptungen. .Le
ser Stützpunkt werde von den bri
tischen Lüftstreitkräften lediglich 
[ür ..wlsqèHäch’aftlichc Forschen- 
gen" auf drin Gebiete der Funk 
vèrbindung benutzt, erwiesen sich

als falsch. Nach den Prcsscpublika- 
tionen sah sich das britische Ver
teidigungsministerium gezwungen, 
zu bestätigen, daß die Zentrale in 
Orfordncss unter Mitwirkung der 
USA aufgebaut und mit amerikani
schen Anlagen ausgestattet ist und 
daß dort amerikanische Fachleute 
beschäftigt sein .werden. Der Direk
tor der Zentrale ist ein Amerikaner 
und sein Stellvertreter ein briti
scher Offizier.

Mehrere Parlamentsabgcordnele 
sprachen die Meinung aus. daß die 
Funkzentrale speziell für die USA- 
Spionagedienste errichtet worden 
ist. Der Beobachter Pinchcr präci- 
siert dies dahingehend, daß das 
Zentrum der Nationalen Sicher
heitsagentur der USA unterstellt

ist. die für den CIA und das Penta- 
5on einen elektronischen Abhör- 

ienst eingerichtet haL Die Haupt
aufgabe der Zentrale in Ordford 
ness ist Tunkspionage in erster Li
nie gegen die Sowjetunion und an
dere sozialistische Staaten, betont 
Pincher.

Die britisch-amerikanische Ab
machung über die Schaffung einer 
neuen Basis war noch vor 4 Jahren 
zustandegekommen, als der Li- 
bourführer Harold Wilson Premier
minister war. Die heutige konser
vative Regierung, die weitere Ent
hüllungen befürchtet, trifft alle 
Vorkehrungen. um Anfragen im 
Parlament zu verhüten, schreibt Jie 
Presse.

Wie hier festgestellt wird, sfcid 
die Angaben über die Zentrale von 
Ordfordness und über ihre Bestim
mung in die britische Presse bald 
nach den Berichten über die Ent; 
Sendung eines weiteren alomkraft- 
betriebenen U-Bootes der USA, das 
modernste Poseidon-Raketen mit 
Kernsprengköpfen trägt, zum ame
rikanischen Marinestützpunkt nach 
Holyloch (Schottland) durchgesik- 
kerj. Diese Tatsachen sprechen un
widerlegbar von der Ausweitung 
der amerikanischen militärischen 
Präsenz in Großbritannien sowie 
davon, daß die amerikanische Sol
dateska mit Zustimmung der .herr
schenden Kreise Großbritanniens 
immer skurpelloser dessen Souve
ränität verletzt.

BRD-Gelehrter über Karakulschafzucht
„Ich möchte die, Worte des usbe

kischen Gelehrten 'Ulugbek wieder
holen: Alle Menschen sollen nach 
Wissen streben, da nicht Kriege und 
Eroberungen der Monarchen, •_<>»• 
dem die Errungenschaften der Wis- 
ser.schalt ewig fortlepen werden", 
sägte Doktor Teter-DlstH Feddi-r 
S«n. ein Gelehrter aus der BRD. 
der vor kurzem Samarkand besuch 
te und sich für Probleme der Kara
kulschafzucht interessierte

In Samarkand befindet sich das in 
der Sowjetunion führende Insti'.it 
für Karakulschafzjcht. Währen.I 
des Weltkongresses der Karjkul- 
schafzüchter in Wien 1967 traf

sich Dr. Feddersen mit Gelehrten 
aus diesem Institut, mit den Pro
fessoren Djatschkow und Risch. Vie
le Kongreßteilnehmer interessierten 
die Referate der Gelehrten aus Sa
markand.

„Ich kann mit Bestimmtheit be
haupten", sagte der westdeutsche 
Gelehrte, „daß es nirgends, in der 
Welt eine solche Vielfältigkeit ver
schiedenfarbiger Karakulfclle wie 
bei euch in der Sowjetunion gibt. 
Davon habe ich mich ein übriges 
Mal überzeugt, als ich die Karakul- 
hllsammlung im Samaykander In
stitut für Karakiilsiliafzu'slit be
sichtigte." * . X B V-

„Ich beschäftigte mich mit Pro
blemen der Selektion", sagte er wei
ter. „und es war für mich besonders 
interessant, die Erfahrungen der 
sowjetischen Gelehrten auf diesem 
Gefiiérk'ennenz'üTernèn' Es stcTTfe
sich heraus, daß die Methoden, die
Professor Djatschkow hei d^z Se
lektion anwendet, in vielten den ur 
seren gleich^. PiR.^fatae des In

ganisierung der Rassezucht erfah

1
 Fernsehen!
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Heldentaten bei Karbuschewka SOWJETISCHE LEBENSART

ren." ■> 1»
W. JSHUR\tVSKI

Samarkand j i

19.00—Zelinograd 19 05—„Auf Neu
landbahnen" (kas). 19.20—Interna
tionale Rundschau (kas.). 19.35 — 
Fernsehjournal „Der Arbeiter". 20.05 
— Konzertsaal „TV". 20.35 —Wo
chenschau 20 45 — ...Auf Neuländ- 
bahnen" (russisch). 21.00 — Mos
kau. Fernsehnachrichten. 21.05 — 
Fernsehprc^ramm der DDR. 22.30 
— Kameradschaftliches Fußball
spiel — Auswahlmannschaft der

UdSSR — Auswahlm a n n s c h a f t

Werte Redaktion!

Diese Aulceiclaiung beruht au/ Tatsachen, die sich anlange 
Mur: I J. ereigneten. Im April war ich aut einer Dienstreise und sprach 
persönlich mit Dutrcnden Augenreugen und Teilnehmern dieser kleinen 
Epopöe. Et scheint mir, daß das .Material, obgleich es über geraume Zeit 
surüekUegende Ereignisse berichtet, von Interesse ist.

AN SOLCHE Schneewehen wie • 
- sie.es am 6. März des' lau

fenden Jahres gab, können sich die 
Alteingesessenen des Dorfes Karbu
schewka, das sich 170 Kilometer 
von Karaganda befindet, nicht erin
nern.

Am Morgen trieu ein leichter 
Wind. Schnee vor sich her. doch bis 
zum Mittag hatte er sjch in einen 
regelrechten Schnepsturm verwan
delt. und 12 Kilometer vom Dort 
entfernt blieb der erste Kraftwagen 
stecken. Es wurde immer kälter 
der Wind stärker und die Sicht 
schlechter. Bis zum Ende des Tages 
natten sich hier alle 10 Routebussc. 
mächtige „Tatra"- und MAS-Kraft- 
wägen. Lastwagen. Personenwagen 
Versammel’. Das Heulen de« Win
des, das Brummen der Motoren.Tu
ten der Kraftwagen, die versuchten 
Oie Schneewehen zu überwinden. — 
das alles wirkt« betäubend und 
peitschte die Nerven auf. Die Men
schen gerieten in. Panik.

D-r stellvertretende Chef der Ver 
waltung für Inner« Angelegenheiten 
de- Karagandaer Gebietsvollzugs- 
komirees Oberst M. Kurmanov 
schrieb später dem Minister für In
nere Angelegenheit-n der Republik 
„Der starke Wind. Nacht und nled- 
rlge Temperatur schufen eine rea
le Gefahr für da« Leben der Men
schen. riefen Panik und Desorgani
sation unter oen Passagieren und 
Fahrern hervor."

Aus dem chaotischen Gedränge 
der Wagen, die bis zum Abend

schon alle ihren Brennstoff ver
braucht hatten, brachte es »in 
pAS-Wagen mit Hilfe aller fertig. 
Über die Schneewehen hinweg:» 
kommen. Seme Insassen erzählten 
|m Dori von der Katastrophe

Im Dorfklub fand gerade eine 
feierlich» Versammlung statt — es 
war ja an der Schwelle des interna
tionalen Frauentags. Doch zu alle u 
Unglück war fast niemand-von den 
Leitern des Sowchos „Karkaralin 
ski" anwesend. Alle waren schon 
am Morgen In die Sowchosableilu i- 
gen gefahren, und augenscheinlich 
hatte das Unwetter sie auch ir
gendwo oufgehalten.

DI» Leitung der Operation zur 
Rettung der vom Schneesturm ge
fährdeten Menschen übernahm der 
Instrukteur der Karagandaer Ver
waltung für innere Angelegenhei
ten. Oberleutnant M. A. Chegai, der 
sich zur Zeit dienstlich in Karbn- 
schewka befand. Solange man einen 
Traktoristen und Bulldozerführei 
holte, besprach Marat Alexejewitsch 
mit dem Vorsitzenden des Gewerk
schaftskomitees Ernst Davldo- 
wltach Wald und dem Vorsitzenden 
de» Dorfsowjets Achmet Bajandin, 
daß der Arzt und die Arztgehlllin 
Ins Krankenhaus kommen und alles 
zur Hilfeerweisung vorbereiten, 
daß die Teestube sofort zu arbeiten 
beginnt, daß man mit den Dorf- 
einwohnern über die Beherbergung 
der Ins Ungewitter Geratenen 
spricht-Chegai selbst führ-zusam

men mit dem Revierinspekteur 
Akan Sirgebajew mit dem Trzktor 
K-700 auf die Trasse. Er und seine 
freiwilligen Gehilfen . wußten 
schon, daß dort auf der Trasse 
mehrere Dutzende Menschen sind, 
daß die Kraftwagen keinen Brenn- 
stoff mehr haben -— da die Moto- 
Len schon viele. Stunden lang ar
beiteten, um die Bussalons zu er
wärmen '—, daß es dort schon 
Frostkranke gibt...

Üb«r die Ereignisse dieser . Nacht 
erzählte- Ernst -Dawidowitschi

„Ich dachte, ich verstehe, wie 
.schwer es dort auf der Trasse ist. 
Der Frost erreichte 35 Grad und der 
Wind war von Orkanstärke. Unser 
Komsomolsekretär und ich organi
sierten die Arbeit der Teestube. 
Unsere. Hauptaufgabe bestand 
darin, die Beherbergung. Bekösti
gung und Erwärmung der . Ver 
upglüpkten zu organisieren. Als 
man gegen II Uhr nachts die er
ste Partie — einen großen Bus mit 
Kindern, Frauen und Greisen — 
brachte, wurden wir sogar verwirrt 
Unsere Teestube kann höchstens 
zwei Dutzend Mann fassen, da 
waren aber etwa 70 angekominzn 
Und man sagte, daß noch viele un
terwegs slnrf.. Jetzt erst konnte 
ich mir vorstellen, wie es dort aut 
der Trasse zuging."

Auf die Dorfeinwohner brauchte 
nicht lange eingeredet zu werden 
Die Köchin Irma Iwanowna Hergert 
k»m sofort, als man nach, ihr ge
schickt hatte.

„Bereiten Sie, Irma Iwanowna, 
ein leichtes’Abendbrot und mög 
liehst viel Tee zu", sagte ihr Ernst 
Wald.

-Sie erwiderte: „Die Menschen ha
ben last 12 Stunden nichts im 
Munde gehabt, da muß erster und

zweiter Gang sein und natürlich 
auch heißer Tee"

Zusammen mit ihrer Tochter, 
auch Irma — einem schlanken 
siebzehnjährigen Mädchen — le 
gann sie ihre Arbeit in der Kü
che. Die Brunnen waren zugeiro 
ren, cs war aber sehr viel Wasser 
nötig. Der alte Onkel Miron, Lei
ter der Bäckerei, trug ununterbro
chen Wasser vom Brunnen In die 
Küche.

In jener Nacht haben beide Ir
mas — Mutter und Tochter — 400 
Portionen, allein zweiten Gangs, 
900 plâser Tee verabreicht. Wie < ■ 
sich am Morgen herausstelltc, hat 
te Karbuschewka-• in dieser Nacht 
fast 500 unerwartete Gäste aufg-; 
nommen!

Der 19. Kilometer vor Karbu- 
schewka ’ ist-einer der wenigen 
Wegabscbhitte. wo sich der Schnee 
besonders anhäuft. Von der südll 
chen Seite • des Weges ist eine 
ziemlich- stelle Anhöhe, von der 
nördlichen Seile — eine Nicdèrung 
Die Böschung ist nicht hoch, nur 
etwa 60 Zentimeter. Aber bei 
Schneegestöber, 'wenn sogar ein 
Stein im Augenblick mit einem 
festen Schneehaufen umwächst, bil 
den sich hier große Schneewehen 
DieWersuche- jedes Fahrers, mit 
seinem Wagen an den stecKcn:;c 
bliebenen vorbeizukommen, ver 
stärkten die Schneewehen. An jeder 
neuen .Radspur häufte sich Schnee 
an.-und,der Weg wurde immer un
fahrbarer. So waren hier über 4t 
Wageh steckengebliebcn.

Um 3 Uhr .5 Minuten verließ der 
Oberleutnant Chegai die Trasse 
Mit dem letzten Wagen, der alle 
Taschen und' da« Gepäck, das in ir 
anffingllch, um mehr Menschen auf 
die Wagen nehmen zu können, hier

auf dem Schnee ließ, aufgeladen 
halte.

Er mußte großen Mut und Orgi- 
nisationsfähigkeit aufwenden. ' um 
die Panik einzustellen und alle 
möglichst schnell ins Dorf zu be
fördern.

„Wenn Georg Bechthold und Jo
hann Wuchtei nicht so selbstlos ge
arbeitet hätten", erzählte er später, 
„wären wir wohl nicht so. schnell 
mit der Rettung fertig geworden."

Georg Bechthold ist einer der 
besten Traktoristen des Sowcnos 
„Karkaralinski". „Ein bescheidener 
zurückhaltender Mensch, arbeitet 
ohne Widerrede", charakterisieren 
ihn die Wirtschaftsleiter. Als man 
ihn um 10 Uhr abends aus dem 
Hause rief, legte er alles beiseite 
und kurbelte seinen K-700 an. Die 
ganze Nacht über schleppte er 
Kraftwagen von der Trasse zum 
Dorf. Die ganze Nacht. Weil :ie. 
kaum im Dorf angekommen, erfuh
ren. daß 6 Kilometer von der eben 
erst liquidierten Stauung auf dein 
Weg eine neue. 25 Kilometer vom 
Dorf cntfcrnl. entstanden ist.

Die undankbarste Arbeit haft/ 
Jchann Wachtel, der Raupenschrap- 
penführer. Kaum hatte er den Weg- 
abschnitt zwischen der Anhöhe und 
der Niederung von den Schneewe
hen gereinigt, fegten die Windbö- 
ben erneut Schneehaufen darauf.

Diese Geschichte hatte ein 
glückliches Ende. Im Befehl <le« 
Minister« für Innere Angelegenhei
ten der Kasachischen SSR Sch. Ka 
bylbajew, laut dem drei Helden mit 
Uhren mit cingraviertem Namen« 
'iig ausgezeichnet wurden, hieß es 
.Dank der operativen Leitung und 
persönlichen Initiative. dank de.» 
Iieldcniniit und der Selbstlosigkeit 
von M. A. Chegai, A. Sirgebajew.

W. A. Tschernezow ist es gelungen, 
tragischen Folgen vorzubcugen "

Aristoteles, der große Denker des 
Altertums, sagte, daß Heldenmut ei
ne Tugend ist. derzufolge die -Men
schen in Gefahren wundervolle Ta
ten vollbringen. In dieser schweren 
Nacht legten viele Heldenmut an 
den Tag. Irma Hergert, die um 8 
Uhr morgens zur „Zwischenpause’' 
nach Hause ging, die Sowchos- 
(ahrcr Johann Idt und Johann Weg
ner, die die ganze Nacht hindurch 
con der Unglücksstelle bis rum 
Dorf verkehrten. Ist wohl die Tat 
des Komsomolzenlührers Bolat Or- 
manbetow nicht bewundernswert. 

“ der In jener Nacht~I0 Erwachsene 
mit Kindern in seiner Wohnung lur 
3 Tage beherbergte. Seinem Bei
spiel folgten viele Einwohner von 
Karbuschewka und nahmen die 
Verunglückten in ihre Wohnungen 
mit Man darf auch die Verdienste, 
der Sowchosleiter Ernst Wald.* 
Christian Lang. Wöldcmar Müller. 
Achmet Bajandin nicht mit Schwei
gen umgehen, die Beköstigung 
und Herberge für 500 Personen or
ganisiert haben...

Doch jeder der hier genannten 
Personen ist nicht gewillt, die 
Märzstrapazen in Erinnerung zu 
rufen. seine Verdienste bei der 
Teilnahme an der ganzen Ge
schichte zu lobpreisen. „Konnte 
man wohl anders handeln?" fragen 
sie. Jeder von ihnen hätte es ver
dient. Held einer selbständigen 
Reportage zu sein. Man erzählte 
mir so viel Lobenswertes über 
T’chernezow. Georg Bechlholi 
Marat Chegai. Irma Hergert -und 
vJele. viefc andere. Jeder vqn ihnen 
verfögteniber fine Spitunc der Tü
tenden, die cs im Augenblfffc der 
Prüfung ermöglichen, alle inneren 
Kräfte für' eine weh"slic Hilfelei
stung. für herzliche Fürsorge um 
unbekannte Menschen zu mobilisie 
ren.

J. PANOWA
Karaganda — Karbuschewka — 

Alma-Ata

Schottlands. 00.15 — „Zeit".

Dienstag, 13. Juni
11.00 — Zelinograd. Spielfilm „Ver
wirrung". 12.25 — Filmkonzert 
„Das junge Ballett". 13.00 — Mos
kau Programm. 13.05 — Fernseh
nachrichten. 13 15 — Für Schüler. 
Fußballwcttspielc um den Preis des 
Klubs ..Lederballer". 13 45 — Mu
sikalischer Kiosk. 14.15 — Spiel
film „Auf dem Weg zu Lenin". 
15.30 — Fernsehskizze „Die Kom
munisten und die Zeit". 16.00 — 
Fernschnachrichtcn. 19.00 — Zeli
nograd. Heute im Programm. 19.05 
— „Auf Neulandbahncn" (kas.). 
19.15 — Für Kinder. Zeichentrick
film „Ein Freund ist teurer als 
Geld" 19.25 — Fernsehsendung 
„Der Sport ist unser Freund". 19.45 
— Spielfilm „Nach einer Kurve — 
eine andere" 21.05 — Unsere PosL 
21 20—...Auf Neulandbahncn" (rus
sisch) 21.30 - Moskau. 22.00 — 
Farbfernsehen „Die russische Ro
manze' dritte Sendung. 22.40 — 
Spielfilm — Verfilmung von Litera
turwerken. ..Dshamilija". 24.00 «- 
„Zeit-

Mittwoch 16. Juni

13.30 — Moskau. Sendungspro
gramm. 13.35 — Fernsehsendungen.
13.45 — Beethoven-Konzert. 14.30— 
Internationales Programm. 19.00 — 
Zelinograd. Heute im Programm.
19.05 - „Auf Neulandbahncn": 
(kas ). 19.15 — „Auf den Feldern 
des Ischimgebiets" ikas.). 19.45 — 
Wochenschau „Ausländische ctm 
sehmcldungen". 19 55 — Jugend- 
Programm „Der Zeitgenosse".
20 25 — Dokumentarfilm 20 55 — 
.Auf Neiffandbahnen* (rusSschl

zehn". 22.30 — „Zeit". 23.30 — 
Musikalischer Fernsehfilm OO.'ö — 
Fußball. Auswahlsniel de.« Olym- 
Ciatiimiers. Auswahlmannschaft der 

dSSR — Auswahlmannschaft Hol
lands.
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